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werden,

Kauf die

Wochenblatt für Annabur
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Amkliches

Publikations-Organ

der neuen Notverordnung
Aufgehoben wird Freiheit der Perſon, Verfügungsrecht über die Wohnung, Brief
geheimnis, Freiheit der Meinungsäußerung, Verſammlungs und Vereinsrecht ſowie
Gewährleiſtung des Eigentums Einſchneidende Maßnahmen auf den Gebieten der
Finanzverwaltung, der Arbeitsloſenverſicherung, des Haushalt und Schuldenweſens
ſowie der Rechtspflege Verſchärfung der Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen

Aus dem Jnhalt der neuen Notverordnung.
Die dritte Verordnung des Reichspräſidenten zur

Sicherung von Wirtſchaft und Finanzen und zur Be
kämpfung politiſcher Ausſchreitungen iſt veröſſentlicht
worden. Sie umfaßt im Reichsgeſetzblatt 30 Seiten und
gliedert ſich in ſieben Teile außer den Schlußbeſtimmungen.

Uber das ſchwer verſtändliche Paragraphenwerk der
neuen vielſeitigen Notverordnung wird eine ſehr umfang
reiche amtliche Mitteilung ausgegeben. Es heißt darin in
der Ein leitung

Es müßte vor allem danach getrachtet werden, die
Ausgäben an die Einnahmen in den Wirtſchaften der
öffentlichen Hand und in der Volkswirtſchaft allgemein
anzupaſſen. Darüber hinaus mußten Hilfen dort eingeſetzt

bleibt und iſt, eine zwar ſchmale, aber doch mög
lichſt ſichere Baſis für die geſamte Volkswirtſchaft
zu ſchaffen. Reichspräſident und Reichsregierung wiſſen,
daß dieſes Ziel durch die neue Notverordnung allein nicht
gewährleiſtet iſt. Wenn je, ſo iſt zur Linderung der Welt
wirtſchaftskriſe internationale Zuſammen
arbeit, der die Reichsregierung ihre ganze Kraft zu
wendet, erforderlich. Nach Erledigung der in der Notver
ordnung behandelten Probleme ſollen die wirtſchafts
politiſchen Grundfragen nach dem Willen von Reichs
präſident und Reichsregierung einer beſchleuntgten
Beratung durch Perſönlichkeiten zugeführt
werden, die durch ihre Stellung im Wirtſchaftsleben und
ihre ſozialpolitiſchen und wirtſchaftspolitiſchen Kenntniſſe
und Erfahrungen zur Mitarbeit beſonders berufen
erſcheinen.

Die amtliche Mitteilung gibt dann den Jnhalt
der neuen Notverordnung bekannt. Der Mit
teilung ſeien folgende Angaben entnommen:

Jm erſten Teil finden ſich Anderungen der Notver
ordnung vom 14. Dezember 1930 und vom 5. Juni 1931. Die

bedeutſamſten Vorſchriften ſind hier die Hilfsmaßnahmen, die
Reichspräſident und Reichsregierung im Hinblick auf
die geſteigerten Laſten der Wohlfahrtsfürſorge

für erforderlich gehalten haben. Unter Beibehaltung des her
wärtigen Syſtems ſind fünf Maßnahmen vorgeſehen: 1. über
den Betrag von 60 Millionen hinaus werden noch weitere
170 Millionen Mark den Gemeinden gegeben, ſo daß
für den kommenden Winter ein Betrag von 230 Millionen
(monatlich etwa 35 Millionen) zur Verfügung ſteht. 150 Mil
lionen davon ſollen ſchlüſſelmäßig verteilt werden, 80 Mil
lionen an beſonders notleidende Gemeinden im
Einzelfall gegeben werden. 2. Die Bürgerſteuer ſoll weiter
erhoben werden. 3. Die Getränkeſteuer ſoll weitererhoben
werden. 4. Bisher auf den Wohnungsbauanteil entfallende Be
träge der Hauszinsſteuer ſollen für den allgemeinen
Finanzbedarf verwendet werden können, ſoweit hierüber nicht
anderweitig verfügt iſt.

Jm zweiten Teil beſeitigt die
auf dem

Gebiet der Arbeitsloſenverſicherung
gewiſſe Härten der Durchführung der Verordnung vom Juni
dieſes Jahres. Es handelt ſich im weſentlichen um folgendes:
Bei der

Notverordnung

Berechnung der Arbeitsloſenunterſtützung
ſoll von dem Arbeitsentgelt ausgegangen werden, das der
Arbeitsloſe im Durchſchnitt der letzten 26 Wochen (nicht mehr
der letzten 13 Wochen) bezogen hat. In dieſer Zeit geleiſtete
Kurzarbeit ſoll wieder unberückſichtigt bleiben. Saiſon
arbeiter ſollen, wenn ſie während der Saiſon arbeitslos
werden, keine niedrigere Unterſtützung erhalten als andere
Arbeitsloſe Erſt nach der Saiſon treken für ſie die Sätze der
Kriſenunterſtützung ein. Bei kriegsbeſchädigten
Arbeitsloſen bleiben darauf beruhende Renten und Beihilfen
mit einem auf 25 Mark erhöhten Betrag von der Anrechnung

Unterſtützung frei. Bezüglich der Unterſtützung
Jugendlicher wird die dem Arbeitsloſen günſtige Hand

habung des Geſetzes, die eine Unterſtützung nur dann aus
ſchließt, wenn der Unterhaltsanſpruch tatſächlich gewährleiſtet
iſt, durch entſprechende Faſſung ſichergeſtellt. Zugunſten der
Hausgewer betreibenden und Heimärbeiterſoll die bisherige Verſicherungspflicht, die eigentlich am 31.
Oktober außer Kraft treten ſollte, noch bis Ende März 1932

wo beſondere Notlagen zu bekämpfen
d wobei der deutſchen Wirtſchaft nicht weitere

Schäden zugefügt werden durften. Oberſter Geſichtspunkt

beſtehenbleiben. Die Reichsanſtalt wird ferner ermaächtigt, die
Gewährung von Unterſtützungen

zu einem Drittel in Sachleiſtungen
beſtimmter Art zuzulaſſen. Die Präſidenten der Landes
arbeitsämter können ferner künftig bei einem regelmäßigen
Wechſel von Belegſchaften den zeitweiſe ausſetzenden
Arbeitnehmern Arbeitsloſenunterſtützung, wenn auch nicht in
voller Höhe, bewilligen. Für die Kriſenunterſtüßung
wird eine enge Zuſammenarbeit der Gemeinden mit den
Arbeitsämtern, vor allem bei der

Entſcheidung über die Bedürſtigkeit,
ſichergeſtellt. Auf eine Rückerſtattung der Kriſenunterſtützung,
wie ſie in der Verordnung vom 5. Juni vorgeſehen war, wir
verzichtet. Die Reichsregierung wird endlich die Mittel für
die Mehraufwendungen in der Kriſenſürſorge, die nach der
Herabſſetzung der Unterſtützungsdauer in der Arbeits
loſenverſicherung durch die entſprechende Verlängerung der

hinaus beſonders notleidende Gemeinden unterſtüten.

Das Haushalts und Schuldenweſen
wird in Teil 3 der neuen Notverordnung behandelt. Die Ge
meinden und Gemeindeverbände bedürfen zur rechts wirkſamen
Aufnahme von Anleihen und Darlehen der vorherigen Ge
nehmigung durch die Landesregierung Nicht genehmigungs
pflichtig iſt der Abſchluß regelmäßig wiederkehren
der Geſchäfte im Rahmen der laufenden Verwaltung. Für die

Umſchuldung kürzfriſtiger Schulden der Länder und
Gemeinden

(Gemeindeverbände) wird vom Reichsſfinanzminiſterium eine
Umſchuldungsſtelle gebildet. Die Umſchuldung wird
in der Weiſe vorgenommen daß die bisherige kurzfriſtige
Schuld durch

Ausgabe von Schuldverſchreibungen
und Feſtſetzung von Tilgungsraten erſetzt wird. Für die Um
ſchuldung der Gemeinden ſind aus dem Auftkommen aus dem
Geldentwertungsausgleich bei bebauten Grundſtücken in den
Rechnungsjahren 1932 bis 1935 je 12 Prozent des Ge
ſamtaufkommens zu verwenden. Die ſich hieraus er
gebenden Beträge ſind einem bei jedem Lande zu bildenden
Umſchuldungsfonds zuzuführen. Uber dieſen Fonds
verfügt die Landesregierung im Intereſſe einer möglichſt gleich
mäßigen Umſchuldung der Gemeinden. Der Reichsfinanz
miniſter iſt ermächtigt, gegenüber der die Schuldverſchreibung
ausgebenden Stelle für die Verzinſung und Tilgung Gar an
tien zu übernehmen. Dem Reiche gegenüber haftet das Land
zu einem Drittel des vom Reich garantierten Betrages

Der Einſchränkung von Ausgaben der öffentlichen
Verwaltung

iſt ein weiteres Kapitel gewidmet. Bis zum 31. März 1934
dürfen Neubguten von Verwaltungsgebäudenfür Zwecke der öffentlichen Verwaltung nicht in Angriff genom
men werden. Die Landesregierungen ſind ermächtigt, im Ver
ordnungswege vorzuſchreiben, in welcher Weiſe perſönliche und
ſonſtige Ausgaben der ihnen unterſtehenden Körperſchaften des
öffentlichen Rechts herabgeſetzt werden.

Das Beamtenbeſoldungsgeſetz
vom 16.( Dezember 1927 wird in einer Reihe von Punkten ge
ändert. Die Reichsregierung wird ermächtigt, die Bezüge der
Fachſchullehrer des Heeres und der Marine zu ändern. Ein
weiteres Kapitel bringt

die Penſionskürzung.
Das Wartegeld der Reichsbeamten, die mit kürzerer
als zehnjähriger Dienſtzeit aus einem Amte der Beſoldungs
gruppe B V oder einer höheren Wenn en mit Warte
geld ausſcheiden, nachdem ſie in dieſem Amte weniger als ein
Jahr beſchäftigt geweſen ſind, beträgt 10 Prozent des der Be
rechnung des Ruhegeldes zugrunde zu legenden Dienſtein
kommens. Das Ruhegeld der Reichsbeamten und der mit

Ruhegeld abgefundenen Soldaten beträgt in Zukunft höchſtens
75 Prozent des ruhegeldfähigen Dienſteinkommens. Ergibt ſich

bei der Berechnung eines Ruhegeldes ein Jahresbetrag von
mehr als 12000 Mark, ſo wird der Mehrbeträg je nach der

Beſchäftigungsdauer gekürzt. Das Witw engeld darf
47 Prozent des ruhegeldfähigen Dienſteinkommens nicht über
ſteigen Der Artikel führt dann noch zahlreiche weitere Einzel

fälle auſ, in denen das Ruhegeld herabgeſetzt oder unter ge
wiſſen Vorausſetzungen geſtrichen werden muß. Bezieht ein

Ruhegeldempfänger neben ſeinem Ruhegeld ein nicht unter die
ſonſt geltenden Ruhensvorſchriften ſallendes Arbeitsein-
kommen, ſo wird ſein Ruhegeld nach beſtimmten Vor
ſchriften gekürzt. Jeder Ruhegeldempfänger iſt verpflichtet,
innerhalb eines Monats ſeiner Behörde den Bezug einesſolchen Nebeneinkommens anzuzeigen.

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

Kriſenunterſtützüng entſtanden ſind, bereitſtellen und darüber ratu

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Ühr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

g und die umliegenden Gemeinden

Der vierte Teil der Verordnung vehandelt

Wohnungs und Siedlungsweſen?.
Rach Kapitel 1 „Geldentwertungsausgleich bei vebauten
Grundſtücken“ wird die

Gebäudeentſchuldungsſteuer
vom 1. April 1932 ab in allen Steuerſtufen um
20 Prozent geſenkt. Der Senkung zugrunde zu legen iſt
der volle Jahresbetrag der für das Rechnungsjahr 1930 gülti
gen Steuer. Dürch die Senkung gilt der Betrag, der den Eigen
tümern in der Miete zur Verzinſung aufgewerteter Hypo
theken und des Eigenkapitals zu belaſſen iſt, als abgegolten.
Die Landesregierungen können mit Zuſtimmung des Reichs
finanzminiſters die Gebäudeentſchuldungsſteuer im Sinne der
Notverordnung vom 5. Juni 1931 ermäßigen.

Land wirtſchaftliche Siedlung,
vorſtädtiſche Kleinſiedlung, Berettſtellung von Kleingärten für Erw e Um die Seßhaftmachung
der Bevölkerung auf dem Lande zu fördern, die Erwerbs
loſigkeit zu vermindern und Erwerbsloſen den Lebensunter
halt K exleichtern, haben die Länder von den Mitteln, die nach
den Vorſchriften über den Geldentwertungsausgleich bei be
baitten Grundſtücken zur Förderung der Bautät gkeit auf dem
Gebiete des Wohnungs und Siedlungsweſens beſtimmt ſind
vom Rechnungsjahr 1[932 ab einen Teilbetrag an das
RNetch abzuführen eDie Mittel fließen dem Zweckvermögen bei der Deutſchen
Siedlungsbank zu (vwergl. Hſthilfegeſetz) Dieſe darf das Zweckvermögen auch für ſonſtige, der ndhirt aftlichen Siedlu
dienen wecke, insbeſondere Auswahl, Schulung und B

tung von Stedlern verwenden. Die Mittel
ſondere auch

Vorſtädtiſche Kleinſiedlung:
Es wird ein Reichskommiſſar beſtellt, der demReichskanzler unterſteht. Der Reichskommiſfar kann geeignete

Grundſtücke gegen angemeſſene Entſchädigung ent eignen
Die Enteignüng land wirtſchaftlicher und gärtne-
riſcher Familienbetriebe iſt jedoch ausgeſchloſſen.
Die Vergebung von Kleinſiedlungsſtellenoder Kleingärten wird davon abhängig gema
daß der Bewerber perſönlich geeignet iſt und währe
einer gewiſſen Mindeſtzeit an der Geländeaufſchließung u
Errichtung der Baulichkeiten mitgearbeitet hat; ſie kann weitdavon bhanetg gemacht werden, daß ſich der Bewerber ein

Beratung über die Bewirtſchaftung unterzieht und ſich
einem genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß, in
beſondere für den Abſatz, verpflichtet.

Die Beſtimmungen über Spar und Girokaffen
kommunale Giroverbände und Girozentralen verfolgen d
Zweck, die Liquidität der Sparkaſſen zu erhöhen und auf di
Weiſe das Vertrauen der Bevölkerung zu den Sparkaſſen
zu ſtärken. Die Sparkaſſen, die zurzeit in den meiſten Ländern
unſelbſtändige Einrichtungen der Gemeinden und Kreiſe ſind,
müſſen in ſelbſtändige Rechtsper ſönlichkeiten
umgeſtaltet werden, wobei die Haftung der beſtehenden Gewähr
träger für die bisherigen und künftigen Verbindlichkeiten der
Sparkaſſe aufrechterhalten wird. Die Sparkaſſen werden auch
künftig den Charakter von kommunalen Anſtalten behalten.
Für das ganze Reich ſollen einheitkich in der Zukunſt wenig
ſtens 30 Prozent der Spareinlagen und 50 Prozent der ſonſtigen
Einlagen in flüſſigen Werten angelegt werden.

ſtarke Flüſſigkeit auch für Notfälle ſichergeſtellt.
Einem einzelnen Kreditnehmer dürfen im allgemeinen
Kredite nur bis zur Höhe von 20000 Mark gewährt werden.
Die Bezeichnung Sparkaſſe und eine Bezeichnung, in der
das Wort „Spärkaſſe“ enthalten ift, wird für die Sparkaſſen
und ähnliche Kreditinſtitute geſch üſtz t. Bezüglich der

Herabſetzung übermäßig hoher Dienſtvergütungen
wird verordnet, daß ein Arbeitgeber, der ſich in einem
Dienſtvertrag zur Zahlung einer Vergütung verpflichtet hat,
die mit Rückſicht auf ſeine Vermögenslage oder die veränderte
allgemeine Wirtſchaftslage als übermäßig hoch anzuſehen ift
von dieſem Verträg zurücktreten kann. Die Verordnung ſieht
ein Verfahren vor, wonach dieſe Bezüge auf einen angemeſſenen
Betrag herabgeſetzt werden können. Das ganze Verfahren
findet keine Anwendung wenn der Jahresvetrag der
Bezüge 15 000 Mark nicht überſteigt oder wenn der Dienſtver
trag ohnehin mit einer Friſt von drei Monaten oder einer
kürzeren Friſt kündbar iſt

In bezug auf den

Uberlandverkehr mit Kraftfahrzeugen
wird verordnet, daß für einen regelmäßigen Beförderungs-
dienſt über die Grenzen eines Gemeindebezirks hinaus eine
Genehmigung vorliegen muß. Das gleiche gilt für den
Güterſfernverkehr. Der Reichsverkehrsminiſter ſetzt
einheitlich für das ganze Reich die Beförderungs-
preiſe feſt. Sie ſind ſo zu bemeſſen, daß der Preiswett
bewerb zwiſchen Eiſenbahnen und Kraftfahrzeugen auf gleiche
Grundlage geſtellt und der gemein wirtſchaftliche Aufbau des
deutſchen Eiſenbahngütertariſs nicht gefährdet wird.



Zur Erleichterung der
Verwertung der Kartoffelernte

wird dem Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
die Ermächtigung erteilt, den Hundertſatz des bei der Her
ſtellung von Backwaren zu verwendenden Kartoffel
ſtärkemehls je nach dem Ausfall der Kartoffelernte feſt
zuſetzen. Der Verwendungsſatz darf 5 Prozent nicht über
ſteigen

Bezüglich des Notgeldes
wird der Finanzminiſter ermächtigt, die Aus und Weitergabe
von Notgeld zu verbieten, Notgeld binnen einer beſtimmten
Friſt aus dem Verkehr zu ziehen und zu beſtimmen, was als
Notgeld im Sinne dieſer Verordnung anzuſehen iſt. Zuwider
handlungen werden mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 10000
Mark beſtraft.

Der ſechſte Teil der „Großen Notverordnung“ be
handelt

die Rechtspflege
und zwar in Kapitel 1 Vereinfachung und Erſparniſſe. be r
tretun gen ſollen u. a. künftig nur verfolgt werden, wenn
es das öſſentliche Intereſſe verlangt. Jn Verfahren vor dem
Amtsrichter und dem Schöffengericht kann der An
geklagte bei Sachen von minderer Bedeutung von der Ver
pflichtung, perſönlich zu erſcheinen, entbunden werden. Bei
Privatklagen kann das Gericht, wenn die Schuld des
Täters gering und die Folgen der Tat unbedeutend ſind, das
Verfahren einſtellen. Das Rechtsmittel der Reviſion gegen ein
Urteil des Landgerichts wird beſchränkt. Die Wertgrenze für die

Zuſtändigkeit der Amtsgerichte wird auf 1000 Mark erhöht.
Armen recht ſoll nur noch bewilligt werden, wenn die be
abſichtigte Rechtsverfolgung oder Rechtsverteidigung Ausſicht
auf Erfolg bietet. Jm Kapitel 2 wird die

Einrichtung der Sondergerichte
behandelt. Die Reichsregierung wird ermächtigt, zur Ab
urteilung beſtimmter ſtrafbarer Handlungen in Bezirken, in
denen ein Bedürfnis dafür hervortritt, Sondergerichte zu
bilden, und zwar als Gerichte der Länder.

Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen.
Der erſte Paragraph bringt unbedeutende Abänderungen

gewiſſer Strafbeſtimmungen des Strafgeſetzbuches über Hoch
verrat, S 2 beſchäftigt ſich mit illegalen Schriften. Die
SS 4 und 5 beſchäftigen ſich mit der

Umgehung von Zeitungsverboten.
Erſatzdruckſchriften für verbotene werden dadurch unterſagt bei
Androhung einer Gefängnisſtrafe nicht unter drei Monaten.
S 6 bringt Anderungen des Lichtſpielgeſetzes.S 7 regelt die Schließung von

Sammelſtätten ſtaatsgefährlicher Betätigung.
Wenn die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung es erfordert, können Räumlichkeiten, die als Sammel
ſtätten oder Stützpunkte für Gewalttätigkeiten benutzt werden,
oder in denen verbotene Schriften hergeſtellt, oder in denen
Perſonen Aufenthalt und Unterkunft gewährt wird, die eine
nach dem Republikſchutzgeſetz oder nach der Verordnung zur
Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen verbotene Tätigkeit
ausüben, polizeilich geſchloſſen werden. Gaſt oder Schan k
ſtätten kann die Konzeſſton für drei Monate entzogen werden.
Bei Zuwiderhandlung droht eine Gefängnisſtraſe nicht unter
drei Monaten S 8 beſtimmt, daß

bei Waffendelikten polizeiliche Haft

dlung
om 28

Der letzte Teil enthält die Schlußbeſtimmungen.
Sie bringen die außerordentlich wichtige Außerkraft
ſetzung der im Artikel 48 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung
genannten Grundrechte, und zwar für die Geltungs-
dauer dieſer Verordnung in dem zu ihrer Durchführung
erforderlichen Amfange. Die in Arlikel 48 Abſatz 2
genannten Artikel der Reichsverfaſſung ſind folgende

Artikel 114, Anverletzlichkeit der Freiheit der Perſon
Artikel 115, Anverletzlichkeit der Wohnung,

Artikel 117, Anverletzlichkeit des Briefgeheimniſſes,
Artikel 118, das Recht der freien Meinungsäußerung

durch Wort, Schrift, Druck oder Bild,
Artikel 123, das Recht der Verſammlung ohne An

meldung und beſondere Erlaubnis,
Artikel 124, Bildung von Vereinen oder Geſell

ſchaften,
Artikel 153, Gewährleiſtung des Eigentums durch

die Verfaſſung.
Die Verordnung tritt, ſoweit ſie nichts anderes be

ſtimmt, mit dem heutigen Tage in Kraft.

Die vertrauliche Reichsratsſitzung.
Eine Mitteilung aus Bayern.

Wie die Amtliche Bayeriſche Preſſeſtelle mitteilt, erhob
Miniſterpräſident Dr. Held in der vertraulichen Sitzung
der vereinigten Reichsratsausſchüſſe lebhafte Bedenken ge
gen die ganze Sachbehandlung, bemängelte insbeſondere,
daß der Wortlau des Notverordnungsentwurfes den Län
dervertretern nicht rechtzeitig zugegangen ſei und nicht ein
mal heute vorliege. Dr. Held verlangte eine andere als
die vorgeſehene Regelung der Zuweiſungen für die Wohl
fahrtserwerbsloſenfürſorge, erhob Proteſt gegen die vor
geſehene Regelung der Hauszinsſteuer und ebenſo gegen
die Behandlung des Sparkaſſenweſens. Er ſtellte dabei in
Ausſicht, daß die Beſtimmungen über die beiden Punkte
in Bayern nicht durchgeführt werden könnten.

Gegenüber Ausführungen des Reichsbankpräſidenten
Luther über die Regelung des Sparkaſſenweſens erklärte
der bayeriſche Jnnenminiſter Stützel, die vorgeſehene Re
gelung ſei verfaſſungsrechtlich unzuläſſig. Gegen die
zwangsweiſe Abführung eines Teiles der Liquiditäts
reſerve der Ländergirozentralen erhob der bayeriſche
Jnnenminiſter nochmals nachdrücklichſt Proteſt.

Sowohl in der Frage der Regelung der Hauszins
ſteuer wie der Liquiditätsreſerve der Girozentralen ſtellte
ſchließlich die Reichsregierung ein Entgegenkommen gegen
über den Forderungen der Länder in Ausſicht.

ringt eine rung der Verordnung des

Peubildung des Kabinett ohne parteimähige Bindung
Reichskanzler Dr. Brüning überbrachte Mittwoch vormittag dem Reichspräſidenten die Ge
ſamt-Demiſſion der Reichsregierung Der Reichspräſident nahm die Demiſſion entgegen,
beauftragte die bisherige Reichsregierung mit der einſtweiligen Weiterführung der Geſchäfte
und erteilte gleichzeitig dem Reichskanzler den Auftrag zur Neubildung der Reichs
regierung mit der Maßgabe, daß die Regierungsbildung ohne parteimäßige Bin-
dungen erfolgen ſolle. Dr. Brüning hat den ihm in dieſer Form erteilten Anftrag angenommen.

ber das Demiſſionsgeſuch der Reichsregierung, das
auf Wunſch des Reichskanzlers dem Reichspräſidenten
überbracht worden iſt, wird amtlich folgende Darſtellung
gegeben:

Nach Abſchluß der Arbeiten an der neuen Notver-
ordnung trat das Reichskabinett unter Vorſitz des Reichs
kanzlers Dr. Brüning im Zuſammenhang mit der Fort
ſetzung der Ausſprache über die Genſer Tagung in eine
Erörterung der geſamtpolitiſchen Lage ein. Unter Berück
ſichtigung des inzwiſchen eingereichten Rücktrittsgeſuches
des Reichsminiſters des Auswärtigen, Dr. Curtius, be
ſchloß das Reichskabinett guf Vorſchlag des Reichskanzlers,
dem Reichspräſidenten die Geſamtsdemiſſion des
Reichskabinett s anzubieten. Der Reichskanzler be
nutzte den Anlaß zunächſt, dem Reichsminiſter Dr. Curtius,
ſodann auch ſeinen übrigen Miniſterkollegen für die in
ſchweren eineinhalb Jahren geleiſtete aufopfernde Mit
ärbeit ſeinen aufrichtigſten Dank auszuſprechen.

Jm Anſchluß an die Kabinettsſitzung begab ſich der
Reichskanzler zum Vortrag zum Reichspräſidenten. Der
Reichspräſident nahm die Demiſſion entgegen, beauftragte
die bisherige Reichsregierung mit der Weiterführung der
Geſchäfte und erteilte gleichzeitig dem Reichskanzler Dr.
Brüning den Auſtrag zur Neubildung der Reichsregierung
mit der Maßgabe, daß die Regierungsbildung ohne
paärteimäßige Bindungen erſolgen ſolle Dr.
Brüning hat den ihm in dieſer Form erteilten Auftrag
angenommen.

Dr. Brüning hat die Verhandlungen über die Um
bildung des Reichskabinetts ſofort aufgenommen. Es
kann als ſicher angenommen werden, daß Reichsfinanz-

miniſter Dr. Dietrich, Reichsarbeitsminiſter Dr. Steger
wald, Reichswehrminiſter Br. Gröner, Reichspoſtminiſter
Dr. Schätzel und Reichsernährungsminiſter Dr. Schiele
der neuen Reichsregierung angehören werden. Dr. Joel,
der langjährige Staatsſekretär des Reichsjuſtizminiſte
riums wird dieſes Miniſterium fortan als Miniſter leiten
Als ausſichtsreiche Miniſterkandidaten gelten noch Prof.
Dr. Warmbold, der das Reichswirtſchaftsminiſterium
übernehmen, und Dr. Schmitz, dem die Leitung des Reichs
verkehrs miniſteriums übertragen werden ſoll. Beide
Miniſterkandidaten ſind führende Köpfe der J. G. Farben
wobei noch hervorzuheben iſt, daß Dr. Warmbold bereits
im Jahre 1921 Preußiſcher Landwirtſchaftsminiſter im
Kabinett Stegerwald war.

Wer der Nachfolger von Dr. Curtius als Reichsaußen
miniſter werden wird, ſteht noch nicht ganz feſt. Es iſt
möglich, daß Reichskanzler Dr. Brüning dieſes Miniſte
rium ſelbſt übernimmt, ſonſt wird der deutſche Botſchafter
in London, Dr. Neurath, als ausſichtsreichſter Kandidat
für dieſes Amt genannt.

Sehr umſtritten ſcheint die Frage zu ſein, wer das
Reichsinnenminiſterium führen ſoll. Es ſind
Bemühungen im Gange, Dr. Wirth als Reichsinnen-
miniſter zu erhalten. Andererſeits verſucht man, den ehe
maligen Reichswehrminiſter Dr. Geßler als Leiter für das
Reichsinnenminiſterium zu gewinnen. Jn politiſch-parla
mentariſchen Kreiſen verlautet im übrigen, daß Hinden-
burg gewillt iſt, dem neuen Kabinett, falls ſich eine Zu
ſammenarbeit mit dem Parlament als unmöglich erwweiſen
ſollte, Vollmachten in weiteſtem Umfange zu erteilen.

Vor einem neuen
Wäirtſchaſtsprogramm.

Die Aufgaben der neuen Regierung.

Der Reichsfinanzminiſter Dietrich gabvor Preſſevertretern ein nicht ſehr roſiges Bild von der
Lage der Reichsfinanzen. Jn der Zeit nach der Julikriſe,
ſo führte der Miniſter aus, ſind ſo gut wie gar keine
Steuern eingegangen. Erſt im Auguſt iſt es gelungen,
mit Hilfe draſtiſcher Maßnahmen den Schaden zum größ
ten Teile wieder auſzuholen. Jm September hat ſich
dann das Bild erneut ſehr verſchlechtert. Es ſieht
heute ſo aus, als ob der Zuſammenbruch der Banken ſich
erſt jetzt auf wirtſchaſtlichem Gebiete auszuwirken begiunt.
An die
Erklärung des Hovver-Feierjahres n

haben ſich ſeinerzeit Erwartungen geknüpft, die nur zum
Seil in Erfüllung gegangen ſind. Von der Geſamtſumme
in Höhe von 1200 Millionen Mark, die auf Grund des
HooverFeierjahres geſpart würden, entfällt ein großer
Teil auf die Reichsbahn Die eigentliche Erſparnis
für die Reichsfinanzen iſt demnach nur auf etwa 700
Millionen Mark zu veranſchlagen. Dieſe Summe
wird zum großen Teile aber ſchon durch den Verluſt
an Steuern aufgefreſſen. Die Erfahrung hat ferner
gezeigt, daß ſämtliche Steuern des Reiches weniger be
ſtändig ſind als die Steuern der Länder und Gemeinden
Vor allem iſt es außerordentlich ſchwierig, guch nur an
nähernd die Höhe der Zolleinnahmen zu ſchätzen. Das
Reichskabinett hat infolgedeſſen den Plan erwogen, einen

größeren Poſten Reichsbahnvorzugsaktien zu
veräußern,

um von dieſem Betrag etwa 50 Millionen Mark den Län
dern und Gemeinden zur Verfügung zu ſtellen. Aller
dings iſt die Veräußerüng dieſes Poſtens im gegenwär
tigen Augenblick ziemlich ſchwierig. Hinzu kommt, daß
darüber hinaus ſür die Reichsfinanzen durch die Ar
beitsloſenverſicherunmg, bei der gewiſſe Ande
rungen vorgenommen wurden, neue Schwierigkeiten auf
getaucht ſind.

Die Lage der Finanzen iſt vor allem deshalb ſo un
géklärt, weil man nicht weiß, wie ſich die Wirtſchaft in der
nächſten Zeit entwickeln wird. Aus dieſem Grunde hat
man es auch unterlaſſen, ein Geſamtprogramm für die
Wirtſchaft aufzuſtellen. Man hat ſich mit den Maßnahmen,
die in der neuen Notverordnung niedergelegt worden ſind,
begnügt, und es wird Aufgabe der nächſten Regierung ſein,

ein Programm auf Grund der neuen Geſamtlage,
wie ſie u. a. durch die Entwertung des Pfundes entſtanden
iſt, aufzuſtellen.

Im einzelnen führte der Miniſter dann noch aus, daß
beſonders in der Frage der

Zuſammenlegung der Wohlfahrtserwerbsloſen
und Kriſenverſorgungsberechtigten

ganz erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden geweſen
ſeien, weil die Länder vielfach andere Auffaſſungen
geltend gemacht hätten als die Reichsregierung. Die
Reichsregierung hat aber auf dem Standpunkt geſtanden,
daß der größte Teil der Gemeinden ſehr wohl mit ſeinen
Wohlfahrtserwerbsloſen fertig werden könne. Aus dieſem
Grunde iſt es nicht zur Zuſammenlegung der beiden
Arbeitsloſenklaſſen gekommen. Jn Den verſchiedenen
Teilen des Reiches iſt die Zahl der Wohlfahrts-
erwerbsloſen gänzlich verſchieden. Am ſtärkſten be
troffen von der Wohlfahrtserwerbsloſigkeit ſind Sach ſen,
das Rheinland die Stadt Berlin und einige Städte
im Oſten, darunter Breslau. Das Reich hat ſich in
folgedeſſen mit den Ländern dahingehend geeinigt, daß die
Länder 80 Millionen Mark erhalten, über die ſie nach
eigenem Gutdünken zur Befriedigung der Wohlfahrts
erwerbsloſen verfügen können. Darüber hinaus hat das
Reich noch einen Betrag von 150 Millionen Mark bereit
geſtellt, über den nach einem beſtimmten Schlüſſel verfügt
wird. Von dieſem Betrag erhält die Stadt Berlin 25
Millionen und die Stadt Breslau 7 Millionen Mark. Der
Miniſter verbreitete ſich alsdann über

die Frage der kommunalen Umſchuldung.
Die Obligationen, die nach Einvernehmen mit der noch zu
bildenden Umſchuldungsſtelle ausgegeben werden, ſollen
im Wege des Lombards durch die Reichsbank flüſſig
gemacht werden. Jm ganzen betragen die kurzfriſtigen
Schulden der Gemeinden etwa 1700 1800 Millionen
Mark. Was

die Frage der Hauszinsſteuer
angeht, ſo hat man im Grundſatz an dieſer Steuer feſt
gehalten. Was verordnet worden iſt, bedeutet ledig
lich eine Vereinfachung des Verfahrens. Zum Abbau der
Hauszinsſteuer hat man ſich deshalb nicht entſchließen
können, weil doch auf irgendeinem Wege Erſatz hätte ge
ſchaffen werden müſſen. Von dem Gedanken, ſtattdeſſen
die Umſatzſteuer zu erhöhen, iſt man wieder ab
gekommen.

Vor der großen Erllarung e
der Reichsregierung

Die Tagesordnung für die erſte Reichs
tagsſitzung.

Die Tagesordnung für die erſte Sitzung des Reichs
tages nach der Parlamentspauſe, die am Dienstag, den
13. Oktober, 15 Uhr pünktlich beginnt, iſt nunmehr ſeſt
geſtellt. Auf der Tagesordnung ſteht nur: Entgegen
nahme einer Erklärung der Reichsregie-
run g.

Reichsarbeitsminiſter Stegerwald
zur gegenwärtigen Lage.

Jm Verlaufe der Ausſchußtagung des Deutſchen Ge
werkſchaftsbundes hielt Reichsarbeitsminiſter Dr. Steger
wald eine Rede, in der er u. a. erklärte, der tiefſte Punkt
der Not des deutſchen Volkes ſei noch nicht erreicht. Wenn
die Reichsregierung von dem Reichstag geſtürzt werde,
dann wären die Folgen nicht abzuſehen. Wahrſcheinlich

würde dann auch das mühſam aufrechterhaltene Gebäude
unſerer Finanzwirtſchaft erneut ins Wanken geraten. Es
ſei angeſichts des furchtbaren Ernſtes der gegenwärtigen
Lage dringend notwendig, daß Arbeitgeber und Arbeit
nehmer ſich ſelbſtverantwortlich über die ſchwierigſten
Fragen einigten.

Am 14. Oktober wieder Völkerbundrat.
Der japaniſch- chineſiſche Streitſall.

Die chineſiſche Regierung teilt in einer neuen Depeſche
mit, daß die japaniſchen Truppen Mukden und Kirin
beſetzt halten, daß neue japaniſche Truppenverſtärkungen
in der Mandſchurei erwartet würden und daß die Unab
hängigkeitsbewegung in der Mandſchurei von ſeiten
Japans unterſtützt würde. Demgegenüber weiſt die japa
tiſche Regierung darauf hin, daß in der Mandſchurei die
allgemeine Unſicherheit immer größer werde.

Angeſichts dieſer Lage hält man es daher in den
leitenden Völkerbundkreiſen für unbedingt notwendig, daß
der Völkerbundrat am 14. Okkober zu einer
außerordentlichen Tagung zuſammentritt. Jn Genfer
Kreiſen nimmt man an, daß an der Ratskagung am
14. Oktober die Außenminiſter Briand, Grandi und vor
ausſichtlich auch Lord Reading teilnehmen werden.

Teilmobiliſierung der japaniſchen Flotte?
Nach einer Reutermeldung aus Tokio hat die japa

niſche Admiralität den in Kure und Saſebo ſtationierten
Geſchwadern befohlen, die Mobiliſierung vorzubereiten

Nach Meldungen aus Mukden bleibt die Geſammt
lage in der Mandſchurei weiter unſicher. Die Bildung
von vier Provinzregierungen hat die Möglichkeit, die
frühere Ordnung wiederherzuſtellen, ausgeſchaltet. Alle
vier Regierungen beeilen ſich, mit Japan Kompromiſſe
abzuſchließen, und machen Vorſchläge, an welche die japa
niſche Diplomatie vor einigen Monaten nicht zu denken
wagte. Der politiſche Einfluß Nankings iſt in der
Mandſchureifrage völlig ausgeſchaltet.

o
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Die HovverBeſprechung.
Bedingungen für eine Verlängerung des

Schuldenmoratoriums?
Nach Meldungen aus Newyork erklärt man in Kreiſen

der Wallſtreet, daß ein Programm zur Stabiliſterung der
Märkte und zur Wiederherſtellung des Vertrauens in der
Welt zuſtande kommen werde. Amerika ſei zu einer Ver
längerung des Hoover-Moratoriums und einer grund
legenden Reviſion der internationalen Schuldenfrage be
reit, falls Europa in der Frage der Abrüſtung ein ent:-
ſprechendes weitgehendes Entgegkommen zeige

Einer engliſchen Meldung zufolge ſoll Amerika die
folgenden Bedingungen an eine

Verlängerung des Moratoriums
knüpfen Die Verſtändigung zwiſchen Frankreich und
Deutſchland ſoll enger geſtaltet werden; Frankreich ſoll
Deutſchland finanziell unterſtützen; Deutſchland ſoll die
Agitation gegen den Danziger Korridor und für das Pro
gramm des Panzerſchiffbaues aufgeben; Deutſchland ſoll
Sorge tragen, daß die kriegeriſchen Auſzüge von Organiſa
tionen, wie dem Stahlhelm, eingeſtellt werden.

Deutſchland ſoll ferner Beweiſe erbringen, daß
etwaige Kredite nur für produktive Unternehmungen be
nutzt und nicht für Rüſtungen und öffentliche Hilfsmaß-
nahmen verſchwendet werden

Es ſollen Schritte ergriffen werden, um zu einem wirk
lichen Abrüſtungsfeiertag zu gelangen. Die Aufgaben für
die Rüſtungsetats ſollen herabgeſetzt werden, um auf dieſe

Weiſe das internationale Mißtrauen zu verringern

Die Konferenz bei Hovover,
Kein internationaler, nur ein nationaler Finanzhilfsplan.

Entgegen den Erwartungen, die man an einigen
Stellen in Deutſchland hegte, iſt bei der großen Konſerenz,
die Hoover in Waſhington abgehalten hat, von in ter
nationalen Problemen nicht geſprochen worden. Das
Ergebnis der Konferenz im Weißen Hauſe wurde in Form
einer amtlichen Erklärung vbekanntgegeben. Das Pro

gramm, das nach wochenlangen Beratungen mit den erſten
Finanzgrößen des Landes ausgearbettet worden iſt und
nunmehr die Zuſtimmung auch der führenden Parla-
mentarier gefunden het, ſtellt einen umfaſſenden Finanz
Hhilfsplaän zur Wiederbelebung der ameri-
kaniſchen Wirtſchaft dar. Das Programm umfaßt
aber nicht das Problem der internationalen Kriegsver

ſchuldung. Die Bemühungen Hoovers, für die Behand
lung der europäiſchen Finanzfragen gewiſſermaßen eine

Blankovollmacht zu erhalten, ſind an dem Widerſtand
zahlreicher Konferenzteilnehmer geſcheitert, die die Unter
breitung ins einzelne gehender Vorſchläge forderten

In einer Kundgebung nimmt Hoover auf den bevor
ſtehenden Beſuch Lavals Bezug und ſagt: „Es iſt
meine Abſicht, mit ihm die Frage weiterer Abmachungen
zu beſprechen, welche hinſichtlich der gegenſeitigen Re
gierungsſchulden ſich während der Depreſſionsperiode als

notwendig erweiſen. Das Problem liegt fur uns darin,
während der Depreſſionszeit einen Ausgleich zu finden

Wiedergeneſung ſowohl Amerikas als auchder W et unterſtüßt. Das aber iſt in erſter Linie
Gegenſtand von Verhandlungen mit den ausländiſchen
Regierungen.

Wäntig verläßt die SPOD.
Austritt des ehemaligen preußiſchen Jnnenminiſters.
Der ehemalige preußiſche Innenminiſter Prof. Dr.

Wäntig iſt aus der Sozialdemokratiſchen Partei aus
getreten. Er begründet dieſen Schritt mit einem Schreiben
an den ſozialdemokratiſchen Parteivorſtand, in dem es
u. a. heißt:

In dem laufenden Jahre iſt die SPD., die ſich in Wort
und Schrift nach wie vor zu dem Gedanken der Demokratie
bekennt, tatſächlich dazu übergegangen, ſei es in der Form
der Tolerierung von Maßnahmen der Reichsregierung, ſei
es in führender Stellung in Preußen, an dem demokratiſchen

Regierungsſyſtem zu rütteln.
Wichtigſte Grundſätze der Demokratie ſind mit Hilfe von

Notverordnungen, beziehungsweiſe der Art ihrer An
wendung, auch ſolchen Volksgenoſſen gegenüber verletzt
worden, die zu verfafſſungsmäßigen Zwecken mit verfaſſungs
Sehan Mitteln von ihren verfaſſungsmäßigen Rechten
Gebrauch machen wollten.

den dieſe widerſpruchsvolle, kurzſichtige und, wie ichlaube c gerade auch für die Arbellerſchaft verderbliche
Poli ſchließlich führen wird, iſt nicht abzuſehen. Jeden
falls muß ich es für meine Perſon ablehnen, weiterhin die
Verantwortu e ihre Folgen zu übernehmen.
7 Die praktiſche Schlußfolgerung hieraus ergibt ſich von
elbft.“

Dr. Wäntig ſoll, wie weiter gemeldet wird, das
Bureau des Preußiſchen Landtages erſucht haben, ihm
künftig im Sitzungsſaal einen Platz rechts vom Zentza
auzuweiſen.

Das unlergegangene Schleuderflugzeug.

Ergebnisloſe Suche nach den Fliegern.
Wie aus Haliſax auf Neuſchottland gemeldet wird, iſt

die Suche nach den Fliegern des Schleuderflugzeuges der
„Bremen“ bisher ergebnislos geweſen. Die ausgeſandten
Motorbovote und Schiffe haben Hunderte von Meilen an
der Küſte abgeſucht. Der Leuchtturmwächter in Burncvat

hörte in der Nacht faſt zwei Stunden lang Ruſe, die vom
Waſſer her kamen. Man nimmt daher an, daß ſich die
Flieger mindeſtens zwei Stunden über Waſſer gehalten
haben. Eine Hilſeleiſtung in dieſer Zeit war jedoch wegen
der Ebbe unmöglich. Erſt bei Tagesanbruch, als die
Flut kam, konnten die Rettungsboote ausgeſchickt werden.
An Bord des Flugzeuges befanden ſich 3000 für Newyork

veſtimmte Brieſe.

Keine neuen Bankfeiertage.
Amtlich wird mitgeteilt im Zuſammenhang mit einem

Artikel, der beſagt, daß wirtſchaftliche Schwierigkeiten
Bankfeiertage oder ſonſtige Zahlungseinſchränkungen mit
ſich bringen könnten, daß dieſe Nachricht frei erfunden iſt.
Keine verantwortliche Stelle hat je den Gedanken neuer
Bankfeiertage auch nur in Betracht gezogen oder auch nur

die geringſte Veranlaſſung dazu gehabt.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Steuerpflichtigen werden gebeten, die Hauszins-
Staats Und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
Oktober 1931 bis zum 15. ds. Mts. an unſere Gemeinde
kaſſe zu entrichten.

Für Zahlungen nach dem 15. ds. Mts. werden die
geſetzlichen Verzugszuſchläge, die z. Zt. 5 0/0 für jeden an
gefangenen halben Monat betragen, erhoben

Annaburg, den 7. Oktober 1931.
Der Gemeinde- Vorſtand.

u L eLokales und Provinzielles.
Das gute Beiſpiel. Jn einem altmärkiſchen Kreiſe

hat der Landrat angeſichts der allgemeinen Notlage auf ein
Drittel ſeiner Bezüge als Vorſitzender des Krefsausſchuſſes
verzichtet und einen Betrag von 100 Mark monatlich für
Zwecke der Winternothilfe zur Verfügung geſtellt. Ein
gutes Beiſpiel, das Nachahmang verdient! Wenn erreicht
werden ſoll, daß die von den verſchiedenſten Seiten einge
leiteten Winterhilfsaktionen tatkräftig fortgeführt werden, iſt
es allerdings notwendig, daß man es nicht bei einmaligen
Gaben bewenden läßt, ſondern ſich dazu entſchließt, regel
mäßige Beträge an die Winternothilfe abzuführen

Annaburg. Am 9. d. Mts. feiert das Bildhauer
meiſter Otto Schläferſſche Ehepaar Silberhochzeit. Dem
Jubelpaare herzlichſten Glückwunſch!

Prettin. (Grundſteinlegung des neuen Schießſtandes).
Hier fand auf dem Grundſtück Elbſtraße 21 des Schützen
hauſes die Grundſteinlegung des neuen Schießſtandes ſtatt,
wozu das geſamte Offizierskorps der priv. Schützengilde und
Mitglieder der beiden Kompagnien ſowie Bürgermeiſter
Reichmann als Vertreter der Stadt und Ehrenmitglied der
Schützengilde eingeladen und erſchienen waren. Während
der alte Schießſtand nur eine Schußlänge von 125 Metern
und 2 Scheibenſtände aufwies, mißt der neue Stand mit
ſeinen vier Scheibenſtänden 175 Meter.

Prettin. (Aufhebung der Straßenſperrung). Nachdem
die Arbeiten an der Straße Prettin Annaburg beendet ſind,
iſt dieſe dem Verkehr wieder übergeben worden. Die Straße
Großtreben Naundorf iſt jetzt wegen Erneuerungsarbeiten
geſperrt. Die Umleitung des Verkehrs findet über Prettin ſtatt.

Dautzſchen. (Einbruch). Bei einem hieſigen Landwirt
wurde in der Scheune ein Einbruch verübt. Die Diebe
nahmen drei Sack Getreide mit ſich, während ſie einen vierten,

der nur halb gefüllt war, ſtehen ließen. Die Täter, die mit
den Oertlichkeiten genau vertraut geweſen ſein müſſen, konnten
bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

Jeſſen. Vor einiger Zeit beabſichtigte die Stadt Jeſſen,
ſozuſagen als Notſtandsarbeit, einen Karpfenteich anzulegen,
zu deſſen Ausführung aber eine Anleihe von etwa 10 000
Mark nötig geweſen wäre. Die Anleihe hat der Kreditaus
ſchuß in Merſeburg jetzt verweigert, und da die Stadt von
ſich aus bei den hohen Zinsſätzen ebenfalls nicht daran
denkt, eine Anleihe aufzunehmen, iſt der Plan auf ſpätere
Zeiten verſchoben worden.

Liebenwerda, 7. Oktober. (100 Jahre Liebenwerdager
Kreisblatt Mit dem 6. Oktober beendet das „Lieben
werdaer Kreisblatt in Liebenwerda den 100. Jahrgang
ſeines Erſcheinens. Aus der Geſchichte der Zeitung iſt er
wähnenswert, daß ſie 1831 als Amtsblatt des Kreiſes
Liebenwerda gegründet wurde und zunächſt 20 Jahre im
Verlag von Schirrmeiſter-Herzberg erſchien. 1854 wurde
der Verlag der Zeitung nach Liebenwerda verlegt und 1858
ging das Anternehmen in den Beſitz des Buchdruckerei
beſitzers Karl Ziehlke über. Jm Beſitz dieſer Familie iſt die
Zeitung noch heute Sie hat unter den drei Generationen
Ziehlke die Entwicklung vom Wochenblatt zur Tageszeitung
durchgemacht und gilt heute als eine der angeſehenſten
Heimatzeitungen in Mitteldeutſchland

Senftenberg. Ein 20jähriger Schloſſer aus Grube
Marxga war zum Tanz im Schützenhauſe geweſen. Als er
nachts gegen 1.30 Ahr das Lokal verließ, mußte er ſich am
Gartenzaun übergeben und fiel dabei auf die Bordſchwelle.
Durch eintretenden Blutſturz trat ſofort der Tod ein.

Kottbus. Vor einigen Wochen veruntreute ein Eiſen
bahnangeſtellter, der bei der Station Straupitz der Spree
waldbahn Dienſt tat, die Stationskaſſe mit annährend 500
RM. Er Nlüchtete, wurde aber jetzt an der franzöſiſchen
Grenze im Elſaß beim Uebertritt nach Frankreich ergriffen und
nach Kottbus gebracht.

Kottbus, 1. Oktober. (Ein 6jähriger Knabe aus dem
Zuge geſtürzt.) Der blinde Händler Arthur Netz aus Berlin
befand ſich mit ſeinem 6jährigen Sohn, der ihm als Führer
diente, auf der Fahrt nach Finſterwalde. Kurz vor der
Station Biſchdorf öffnete ſich plötzlich die Tür des Abteils,
mit deren Griff der Junge wahrſcheinlich geſpielt hatte, und
das Kind ſtürzte aus dem fahrenden Zuge, Erſt durch die
Angſtrufe des Vaters wurde ein Reiſender im Nebenabteil
aufmerkſam und zog die Notbremſe. Der Knabe wurde mit
ſchweren inneren Verletzungen nach dem Krankenhaus Calau
gebracht.

Schkopau (Kreis Merſeburg), 6. Oktober. Am Montag
morgen ſpielte ſich auf der Saalebrücke bei Schkopau ein
blutiges Liebesdrama ab. Ein junger Mann gab auf ein
junges Mädchen, mit dem er ein Liebesverhältnis unterhielt,
einen Schuß ab. Das Mädchen erlitt eine ſchwere Kopf
verletzung und brach bewußtlos zuſammen. Es wurde mit
dem Krankenauto ins Merſeburger Krankenhaus geſchafft.
Nach den bisherigen Ermittlungen ſoll es zwiſchen den beiden
jungen Leuten am Vortage zu einem Streit gekommen ſein,
der auch den unmittelbaren Anlaß zu der Tat gegeben haben
dürfte. Der Täter, Malergehilfe Willi Jünger aus Collen-

bey, konnte bereits am Nachmittag von der Polizei ermittelt
und feſtgenommen werden. Er hat die Tat aus Eiferſucht
begangen, weil ſeine Freundin, die Hausangeſtellte Erna Keil
aus Corbetha, das Verhältnis löſen wollte.

Oſchersleben (Bode), 5. Oktober. (Das Dorf ohne
Land.) Das Dorf Dalldorf (Kr. Oſchersleben) beſitzt nur
eine ſieben Morgen große Feldflur. Die Gemeinde kann
natürlich mit einer ſo unbedeutenden Feldmark nicht lebens-
fähig bleiben. Der Bezirksausſchuß in Magdeburg hat nun
in Anerkennung der Gründe des öffentlichen Wohles der
Gemeinde den Beſchluß gefaßt, daß die benachbarten Stadt
gemeinden CEroppenſtedt und Gröningen 236 Hektar bezw.
140 Hektar Land an Dalldorf abzutreten haben. Croppen
ſtedt ſoll zum Ausgleich von Gröningen, das den Land
verluſt leicht verſchmerzen kann, 103 Hektar erhalten. Durch
dieſen Beſchluß iſt die Gemeinde Dalldorf der Eingemein-
dung nach Gröningen entgangen.

Derenburg (Kr. Halberſtadt). Reiche Diebesbeute
machten hier in der Nacht zum Sonntag unerkannnt ent
kommene Einbrecher. Den Tätern fielen 160 RM. in Gold
ſtücken, 2000 Zloty (polniſche Währung), goldene AUhren,
Ketten, Brillantringe, Granatſchmuck, ſilberne Eßbeſtecke und
Einzelſilber, ſowie Reichsbanknoten von beträchtlichem Werte
in die Hände.

Höhnſtedt, 5. Oktober. (Die Handgranate in Kinder
hand.) Auf der Dorfſtraße in der Nähe einer Scheune fanden
Kinder eine Eierhandgranate. Ein Knabe warf ſie an die
Wand. Obwohl ſie dadurch ſchon gezündet hatte und rauchte,
nahm ſie der Knabe wieder auf, um ſie nochmals an die
Wand zu werfen. Sie explodierte ihm aber in der Hand,
die ihm zerſchmettert wurde. Ein zweiter Knabe erhielt er
hebliche Verletzungen am Kopf, denen er alsbald erlag. Vier
weitere Kinder wurden leichter verletzt. Die Ermittlungen
nach dem Urſprung der Handgranate und darüber, wie ſie
an die bezeichnete Stelle gekommen iſt, ſind ohne Erfolg ge
blieben.

Waren (Meckl.), 6. Oktober. (11000 Mark geraubt.)
Jn die Geſchäftsſtelle der Mecklenburgiſchen Genoſſenſchafts
bank in Waren Mecklenburg drangen nachts Einbrecher ein,
nachdem ſie die Türen mit einem Nachſchlüſſel geöffnet hatten
Sie brachen den Geldſchrank kunſtgerecht auf und ſtahlen da
raus den Geſamkinhalt in Höhe von 11000 RM.

Arendſee (Altmark), 5. Oktober. Jm hieſigen Poſt
amt wurde in einem Papierkorb ein in italieniſcher, franzöſi
ſcher und deutſcher Sprache abgefaßtes Schriftſtück gefunden,
deſſen Jnhalt auf das Eiſenbahnattentat in Jüterbog Bezug
nimmt und gleichzeitig für den vergangenen Sonnabend um
22 Ahr auf ein neues Eiſenbahnattentat auf der Kottbuſer
Eiſenbahnſtrecke hinweiſt. Zur näheren Anterſuchung des
Fundes begaben ſich ſofort Aeberwachungsbeamte von Stendal
nach Arendſee.

Rückgang der Eheſchließungen und Geburten.
Jm zweiten Vierteljahr 1931 iſt die Zahl der Eheſchließungen

in Berlin infolge der geſteigerten Not von 138600 auf 10600 e e
alſo um faſt ein Viertel gefallen. Aehnlich groß war die
Abnahme in faſt allen Großſtädten Deutſchlands Die Ge
burtenziffern gingen ebenfalls zurück. Jm Durchſchyitt aller
Großſtädte ſank ſie von 17,5 auf 15,3 auf das Tauſend

e e eTurnen, Spiel und Sport
Die am vorigen Sonntag anläßlich des 12. Stiftüngsfeſtes

vom FCA. zum Austrag gebrachten Pokal- und Diplomſpiele
ſahen nur FCA. 1. Elf als Sieger, während die 2. als auch
die Alte Herren Mannſchaft ſich ihren Gegner beugen mußten
Mit 6:5 konnte Schmiedebergs Mannſchaft nach beſſeren
Geſamtleiſtungen das Spielfeld verlaſſen. Als das Spiel mit
den beſten Leiſtungen kann unzweifelhaſt die Begegnung von
FCA. I. und Schmiedeberg I. bezeichnet werden. Neben Schnellig
keit auf beiden Seiten ſah man mitunter auch techniſche Glanz
ſtücke hervorleuchten, Mit einem Ergebnis von 2: 1 wurde die
I. Elf verdienter Erringer des Pokals. Reichlich hoch mußten
ſich trotz aller Bemühungen die „Alte Herren von Allemania
Jeſſen überfahren laſſen. 5;1 lautete nach Schlußpfiff das
Reſultat. Gegen ſolche Schüſſe, wie ſie die „Allemanen“ zu
ſchießen verſtanden, war der hieſige Torwart nicht gewachſen.
Am nächſten Sonntag herrſcht auf Grund des in Elſterwerda
zum Austrag gelangenden Herbſtwaldlaufes im Gau allgemeines
Spielverbot.

KHKinoSchau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt). Harry Piel in „Seine ſtärkte

Waffe“, das ab morgen Freitag zur Vorführung kommt, iſt ein
einheitlich geſchloſſenes Werk, das in der Wucht des Geſchehens,
in der Spannung und im Tempo alle bisherigen PielFilme
weit überragt. Harry verſteht es durch raſendes Tempo und
und Senſatiognen, die ſich blitzartig ablöſen, ſein Publikum in
Spannung zu halten. Von Bild zu Bild wächſt die Spannung
bis zum leider all zu ſchnellen Ende. Hier iſt eine kindliche
Filmwirklichkeit über die beſtehenden aufgerichtet, eine Welt
märchenhaft bluffender Filmabenteuer und Kriminalſpannungen.
Ein in der Abwechſlung der Programme ganz hervorragendes
Werk, das von jeden gern begrüßt werden wird.

Das Palaſt- Theater hat dieſe Woche eine Rarität
der deutſchen Filmkunſt im Spielplan. Die Burleske, die einen
beiſpielloſen Erfolg aufweiſt: „Der Schrecken der Garniſon“,
„Mikoſch rückt ein!“ Das Julius v. Szöreghi eine der komiſchſten
Figur der Leinwand iſt, weiß man In dieſem Film offenbaärt
er ſich aber als unbezahlbarer Künſtler des Humors So wie
er brachte es bisher noch keiner fertig, ein Publikum zu wahren
Lachſtürmen hinzureißen. Ein Film, den man geſehen haben
muß und Julius v. Szöreghi, über den man gelacht haben muß.
Und ein Publikum, welches noch beim Nachhauſegehen vor Ver
gnügen lacht. Und dann gibt es nur ein Urteil „Ein beiſpiel
los glänzender Erfolg!“

.clk]lchsue-n...3]g.]egnuſe.e„.c o
Markt-Kalender.

10. Oklober: Viehmarkt in Jeſſen,



Für die vielen Aufmerksamkeiten zu
unserer Silber- Hochzeit danken wir

herzlichst-
Franz Wernicke und Frau.
zz26. Wittenberg

E. G. t. b. H.
Jede Hausfrau ſoll es wiſſen, daß das deutſche
Friſchei mit dem Adlerſtempel das billigſte iſt.

Preiſe: Stück von 9 Pfennig an.
Beſtellungen auf Lieferung von Schlachtgeflügel wie

Hühner Pfund von 0,70 Pf.
Enten 9,90 a.n,Puten, Gänſe,

Beim Mantelkauf

Prag es t ein
Es muß ein

werden jede Woche bis Donnerstag erbeten an dieGeſchäftsſtelle: Betgeſtraße Nr. I.

Habe ſtändig am Lager:
Alle Sorten Kantholz, Latten,
Schalung, und Htaken
Nord. Hobeldielen, Rauhſpund,
Stabbretter und Jußleiſten,
eingelöſcht. Kalk, Zemenkkalk,
Zement, Hips und Rohrgewebe

zu konkurrenzlos billigen Preiſen
Empfehle mich zur Anfertigung von

Zeichnungen und Berechnungen
koſtenlos und unverbindlich.

Stehe auch zu Bauberatungen jederzeit
gerne zur Verfügung.

Holen Sie Koſtenanſchlag von mir ein, es ver
pflichtet Sie zu nichts.

Spezial.: Schwammbeſeitigung

Otto Schröcder,
gepr. Bauwerkmeiſter, Maurer und Zimmerermeiſter.
Platz und KLager; Schulstvahbe 3.

TotkazzoFupboden

für Küchen, Hausflur, Treppen-
stüfen, Baclezimmer, Fleische-

reien, Backereien, Laden in jeder
Größe fertigt zu billigſten Preiſen in
ſauberſter Ausführung an

Otto Schläfer,
Stein u. Bildhauerei. Torgauerſtr. 18a.

Beratung und Preisabgabe koſtenlos.

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Wilhelm Grahl.

Empfehle:
WBektkbezüge, bunt und weiß

Bettlaken von 2.40-5. 00
Schlafdecken von 6.00-—-9. 00

Handkücher von 0.48 60
Herren -Normal- u. Futterhoſen

Normal Hemden
Damen u. Kinder -Schlüpfer
Damen u. Kinder Drinzeßröcke

mit Futter in allen Größen.
Auto Reparaturen

h

In den Preislagen

Se Se

4 S. S. M.
Carl Quehl.

Serien-Tage
wom G. bis 10. Oktober

1 Schrubber, 1 Scheuer
u. 1 Handbürſte 50 Pf.4 P. Kohlenanzünder 50

1 Pfd. Schmierſeife
u. 1 Scheuertuch 50

1 Auftragbürſte u.
1 Glanzbürſte

2 große Stück
Lavendelſeife

1 Cokosbeſen
1 Piaſavabeſen

1 Schampon
1 Hauterem
1 Toiletteſeife
1 Zahnerem
1 Handbürſte
2 Paar Schnür

ſenkel
1 Auftragbürſte
1 Rafierpinſel
1 Raſierſeife 15

Stck. Waſchſeife 50. 4 Scheuertücher

Marta, Stein,
Seifen und Parfümerien.

Einzigſtes Spezialgeſchäft am Platze

Pillige Ware gute Qualität!
Tafel Margarine Pfd nur 75 Pf.
Echtes Schweineſchmalz Pfd. nur 65 Pf.

Taſſe mit Antertaſſe aus gutem Porzellan,
ein großes Stück gute Toilettenſeife 95
und ein Pfd. Tafel-Margarine nur Pf.

Neue Fettheringe 10 Stck. nur 42 Pf.
Allerfeinſte Bratheringe Ltr.Doſe nur 50 Pf.

Ein Pfund Kaffee aus eigener Röſterei
und ein Paket Karlsbader Kaffee 1 4

Gewürz zuſammen nur so

Nordhäuſer Liter 2.80Sämtliche Liköre und Weine ſehr billig!
Beachten Sie immer unſere Schaufenſter
Auf Wunſch ſenden wir gern die Ware

koſtenfrei ins Haus.

Firma Th. öchunke Rachfolg

Telephon 242

Sie kaufen vorteillyaft!
Empfehle:

Nähmaſchinen
Fahrräder
Zentrifugen
Butterfäſſer

Radio- Apparate
Wäſcherollen
Wringmaſchinen
Waſchmaſchinen
Badewannen

J Alle dieſe Sachen kaufen Sie preiswert in dem
18 Jahre lang beſtehenden Geſchäft

Fritz RödlerAuto Lohnfuhren
We Fernruf 253.

Rechnungsformulare
in allen Größen fertigt an

ſotelolndt venln

Sonnabend, d. 10. Okt.:

Schlachtefest
Ab 10 Uhr vorm. Wellfleiſch

Abends ff. Thüringer
Bratwurſt und alle Sorten

friſche Wurſt.
Freundlichſt ladet ein

Otto Luſchmann u. Frau

S

Versammlung
am Sonnabend, 10. Okt.
1931, 20 Uhr, im Goldenen

Anker (Martini)

weizer eEmmentalAſiter Käſe
ff. Land

empfiehlt

V. G. Writzseche.

SpeiſeLeindl
wöchentlich mal friſch

empfiehlt

J. Kählig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller

Mühlenſtr. 40.

Solvolith
vorzüglichſte zahnpaſta

das Befte zur Geſund
erhaltung der Zähne!
Zahnärztlich empfohlen.

Zu haben bei:
J. G. Fritzſche.

GeſundheitsTahat

„Goldfarh“
und Kautaha

empfiehlt ſtets friſch

Louis Hoffmann
Beſtellungen auf

Briketts und
Grudekoks

nimmt ſtändig entgegen

J. Kählig s Nachf.
Jnh.: Martha Müller

488 Gedecke
haben wir in knapp 8 Tagen verabfolgt!

Wir erwarten heute weitere

Ein herrlichhes Sammel Gedeck

beides zuſam. nur

im Durchſchnitt um

344 Pf.

Neue Zwiebeln 3

(aſſe, Untertaſſe, Teller)
in zwölf verſchiedenen Muſtern

ß Pf.

Wir empfehlen noch:
Harzer Käſe 1 Pfd.Kiſte 44 Pf.

Bücklinge, täglich friſch
heute Pfund

Gurken 3 Stck. 25 Pf.
Hamburger Kaffeelager, Bernhard Riemann

500 Gedecke!

und ein Pfund

Seelachsſchnitzel 1 Pfd.Doſe 62 Pf.

Leber, Rot und Mettwurſt

Thams Garfs

Wir wiederholen

feine Tafel Margarine

Wir ſetzen täglich 40—50 Pfd. Büchlinge

Stück 180 250

Niederlage Annaburg.

Amsückhitstgauvrtem
(Geſamtanſicht von Annahurg Fliegeraufnahme)
empfiehlt Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

Lichtspieſhaus
e Neue Welt

Freitag, Sonnabend und Sonntag S Alhr:
Harri iel in ſeinem bisher größten
und ſtärkſten Afa Senſationsfilm:

„Seine ſtärkſte Waffe!“
10 Alte Regie u. Hauptdarſteller Harry Piel l Alte

Jn weiteren VRollen e
Vera Schmitterlöw, Karl Platen, Charly Berger
Was in dieſem Film wieder an halsbrecheriſchen
Kunſtſtücken prodüziert wird, ſchlägt jeden Rekord.
Senſationen, die ſich ſchlagwechſelartig ablöſen
ſpannend tempoerfüllt aufregende Momente,
eine Welt märchenhaft bluffender Filmabenteuer
und Kriminalſpannungen bis zum glücklichen Ende.

Jm Beiprogramm:
„Larry der Weiberheld“-

Luſtſpiel in 2 Akten. n
Schlangen im Urne alckes (Kulturfilm)
Megteiag, Velſtärktes Orcheſter (Klavier,

Freitag: Eello, Geige)

Palaſt- Theater
Freitag Gonntag: W Heginn 20.50 Uhr.

Ein Film, der im ganzen Reiche ein einziger
beiſpielloſer Erfolg iſt!

Der Schrecken der Garniſon:
o 4„Mikoſch rückt ein!

Julius v. Szöreghi in der unerhörten virtuos ge
ſpielten Titelrolle reißt die Zuſchauer von einer Lach
ſalve zur anderen. Mit ihm teilen ſich in das
prächtige Spiel: Lydia Potechina, Cläre VRommer.
Sehen Sie Julius v. Szöreghi als Mikoſch und
Sie können müchts weiter als Ia chen.
Eine ganz tolle Burleske in 7 Akten, die lange in
Erinnerung bleibt. Ein köſtlicher Film, über den
unſere Beſucher vor Vergnügen die unfreundlichen

Sorgen des Tages vergeſſen. Ferner:

„Das Dorf der Hünde“.
Die Geſchichte eines armen Bauernmädchens. 6 Akte.

Keine erhöhten Preiſe! Pauſenloſe Vorführung!
Gonntag 3 Uhr: Kinder- Vorſtellung.

Cellophan
Hygieniſch, durchſichtige Glashaut.
Der beſte Verſchluß für alle Marmelacden,
Gelees und Fruchtmus, Vollkommen
Keim und Schimmelfrei,

g

Heb. Schimmeiger.

Magnetenkra hat auf den Raucher
die Qualität der

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei Mühlenſtr. 40

„Stacdtgesprä
Herm. Steinbeiß, Vayierhandlg.

ich“
Haufen Sie im ersten Fachgeschäft Louis Hofmann.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

chen n
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Der Kampf um das Tarifrecht.
Die Forderungen des Afa-Kongreſſes.

In Leipzig wurde der vierte Kongreß des Allge
meinen freien Angeſtelltenbundes (Afa) ab
gehalten. Der Bundesvorſitzende Aufhäuſer betonte
in einer Eröffnungsrede, es handele ſich um die Entſchei
dung darüber, ob der Staat die Wirtſchaſt beherrſchen, oder
ob die Privatwirtſchaft den Staat diktieren ſolle Zu
dieſem Kampf ſei die Geſchloſſenheit der arbeitenden
Schichten erforderlich. Miniſterialdirektor Sitz ler vom
Reichsarbeits miniſteriums ſprach für die Reichsregierung.

Das Wirtſchaftsprogramm der Regierung
ſei wegen der engliſchen Währungskataſtrophe etwas ver
zögert worden. Trotzdem könne er mitteilen, daß die Auf
rechterhaltung des kollektiven Arbeitsrechts

nach Meinung des Reichsarbeitsminiſteriums notwendig
ſei. Die Tariſverträge ſeien Rechtsquellen und allgemeine
Grundlage des Arbeitsrechts geworden. Dieſe Grundlagen
könnten nicht verſchwinden, ohne daß die ſozialen Verhält
niſſe aufs tiefſte erſchüttert würden.

Das Tarifrecht,
und zwar das unverfälſchte mit der Unabdingbarkeit, müſſe
in Deutſchland beſtehen bleiben, ebenſo das Schlichtungs
weſen mit der Möglichkeit der Verbindlichkeitserklärung.

Nach weiteren Anſprachen begrüßte der Vorſitzende
insbeſondere dieſe Erklärungen des Vertreters des Reichs
arbeitsminiſteriums. Der Kongreß werde zeigen, daß der
Bund hinter jeder Regierung ſtehe, die entſchloſſen ſei, den

ſunren eee das Tarifrecht zuühren.
Gegen individuelle Lohngeſtaltung.

Der Geſamtverband der ſchriſtlichen Ge
werk ſchaften Deutſchlands hat ſich in Eſſen mit der
gegenwärtigen ſtark zugeſpitzten Lage befaßt. Es beſtand
bei der Verſammlung Einmütigkeit darüber, daß den Ab
ſichten, die Folgen der Wirtſchaftskriſe in erſter Linie auf
die notleidenden Schichten abzuwälzen, ſchärfſtens be
gegnet werden müſſe. Den Kürzungen an Sozial
leiſtungen und Löhnen ſtehe ein Ausgleich durch Preis
ſenkungen auch nicht annähernd gegenüber. Es
müſſe deshalb eine der dringendſten Aufgaben ſein, die
Preiſe insbeſondere für die wichtigſten Bedarfsgegen
ſtände zu ſenken. Entſchiedene Ablehnung fand die von
den Spitzenverbänden der Arbeitgeber verlangte in di
viduelle Lohngeſtaltung und Beſeitigung der
Verbindlichkeitserklärun g.
Betrügereien auf Reparationskonto.

Beginn des Düſſeldorfer Sachlieferungsprozeſſes.
Unter großem Andrang des Publikums begann in

Düſſeldorf ein ſeit Jahren fälliger, aber immer wieder ver
tagter Millionenbetrugsprozeß, der ſogenannte Sachliefe
rungsprozeß gegen Kommerzienrat Falk und Genoſſen.
Angeklagt ſind Kommerzienrat Max Falk, Graf
d'Herbemont-Paris, der franzöſiſche Stgatsange-
hörige und ehemalige Schwiegerſohn Falks Joſeph No
blot, deſſen Bruder Georg Noblot ſowie der Vieh
händler Levi Simon wegen Betruges und Vergehens
zegen die Beſtimmungen des Sachlieferungsabkommens.

Der franzöſiſchen Regierung ſollte ſeinerzeit auf Repa
rationskonto eine große Menge Hammel geliefert werden.
Der größte Teil der Hammel wurde aber überhaupt nicht
geliefert, und die Hammel, welche zur Ablieferung kamen,
waren doppelt ſo teuer wie auf dem Markte. Die Vor
ſchüſſe und Rabatte ließ man ſich immer pünktlich zahlen.
Der dadurch entſtandene Schaden wird

auf etwa 2 Millionen Mark
geſchätzt. Neben der Hammellieferungsangelegenheit ſteht
zur Verhandlung eine Zuckerlieferungsſache, bei
der die Fälſchung eines Ladebriefes von 1100 auf 11 000
Mark eine Rolle ſpielte. Die Fälſchung des Ladebriefes

ſoll Georg Noblot vorgenommen haben. Jn dieſem Falle
ſollen die Angeklagten

ebenfalls etwa 28 Millionen Mark
auf unrechtmäßige Weiſe eingeheimſt haben.

Kommerzienrat Falk, der die Rheinhandels-
konzern A.G., die 40 bis 50 Werke umfaßte, ins Leber
rief und ein großes Vermögen beſaß, erzählt, wie er
Joſeph Noblot, der bei der franzöſiſchen Beſatzung
ſtand, kennenlernte, beſtreitet aber nähere Beziehungen zur
franzöſiſchen Beſatzung. Noblot, deſſen hervorragende
Fähigkeiten er erkannte, ſei in die Exportabteilung ſeines
Unternehmens eingetreten, habe aber ſpäter die Geſchäfte
ziemlich ſelbſtändig geführt. Uber die Geſchäfte mit
Frankreich habe Joſeph Noblot ihn nicht unterrichtet.
d Herbemont habe er durch den Viehhändler Levi
Simon kennengelernt. Der Graf ſei ihm als ein Mann
vorgeſtellt worden, der gute Beziehungen zu
Poincaré und dem franzöſiſchen Finanzminiſterium
hätte. Graf d'Herbemont hätte ſich außerdem ausgezeich
neter Beziehungen zu deutſchen Reichsſtellen gerühmt und
bei dieſer Gelegenheit eine Einladung des früheren Reichs
außenminiſters gezeigt.

Da Graf d'Herbemont und Georg Noblot nicht an
Gerichtsſtelle erſchtenen ſind, muß das Verfahren gegen
ſie abgetrennt werden.
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Kurze politiſche Nachrichten.
Die von der Abteilung Bremen der Deutſchen

Kolonialgeſellſchaft geplante Weihe des Kolonial
ehrenmals am 18. Oktober, die mit einer Gedenk-
feier für die im Kampf um die deutſchen Kolonien ge
fallenen 1500 Helden verbunden werden ſollte, kann nicht
ſtattfinden, weil der Senat es ablehnte, für dieſe Feier
das Verbot von Verſammlungen unter freiem Himmel
aufzuheben.

Die radikal- demokratiſchen Abgeordneten haben im
Heſſiſchen Landtag den Antrag eingebracht, die Re
gierung zu erſuchen, alsbald mit dem früheren Groß
herzog von Heſſen in Verhandlungen über eine Reviſion
des mit ihm geſchloſſenen Abfindungsvertrages
zugunſten des Heſſiſchen Staates einzutreten

Der öſterreichiſche Finanzminiſter Dr. Redlich hat
dem Bundeskanzler ſeinen Rücktritt erklärt.

Das Wettrennen der Zigaretten.
Die 3-Pfennig- Zigarette in Front.

Nach den Erhebungen des Reichsverbandes der
Handelsvertreter des Tabakgewerbes hat ſich die 324
Pfennig- Zigarette immer mehr in den Vorder
grund gedrängt. Nach Berichten von Spezialhändlern
machte dieſe Preislage nahezu zwei Drittel desZigarettenumſatzes aus. Jn Gaſtſtätten iſt der An
teil der höheren Preislagen, insbeſondere der 5-Pfennig
Preislage, erheblich größer. Jm Zigarren- und Rauch
tabakgeſchäft waren die Umſätze in den billigſten Preis
lagen etwas lebhafter

Wallonen und Flamen.
Schwere Zuſammenſtöße in der Provinz Limburg.

Anläßlich eines „Belgiſchen Tages“ in Haſſelt in
der Provinz Limburg kam es, als ſich die Maſſen noch
ſammelten, zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Flamen
und Wallonen, der franzöſiſchſtämmigen Belgier

Bauern, Arbeiter und Handwerker der Umgebung
hatten ſich zu Tauſenden verſammelt, um den flämiſchen
Charakter der Gegend zu beweiſen

Etwa 15 Kilometer nördlich von Haſſelt verſuchten
Wallonen am Grabe eines Franzoſen einen Kranz nieder
zulegen. Die Flamen verhinderten das, und bei dem Zu
ſammenſtoß wurden ſieben Mann der Légion Nationale
verletzt. Auf der Landſtraße nach Haſſelt wurde ein Laſt
wagen, der Teilnehmer zur Kundgebung bringen ſollte,

von Flamen angehalten und zerſtört. Bei der darauf
folgenden Schlägerei wurden viele Leute, man ſchätzt ihre
Zahl auf mehr als hundert, verletzt. Faſt kann von einer
flämiſchwalloniſchen Schlacht in Haſſelt geſprochen wer
den. Ein Sonderzug, der von Gent kam, wurde bei
Krempt von flämiſchen Bauern und Studenten mit Stei
nen und Flaſchen beworfen. Die Zahl der durch Glas
ſplitter und Wurfgeſchoſſe verwundeten Zuginſaſſen iſt
groß. Als der Feſtzug der belgiſchen Patrioten ſich in Be
wegung fetzte, wurde er von den Zuſchauern mit feind
lichen Zurufen empfangen. Man rief: „Es lebe Flandern,
nieder mit Belgien.“

Aus den Obergeſchoſſen des Flämiſchen Hauſes wur
den Flaſchen und Gläſer geworfen. Die Gendarmerie
mußte das Haus ſtürmen und die Flamen auf den Hof
drängen. Junge Flamen holten die belgiſchen Fahnen von
den Häuſern herunter und verbrannten ſie unter Abſingen
flamiſcher Lieder.

Das Gerät zur ÜQbertragung der Anſprachen auf den
Rundfunk wurde von der wütenden Menge zerſtört. Am
Abend beherrſchten die Flamen vollkommen das Feld,
nachdem die Wallonen abgezogen ſind.

Neue Soldverordnung für die engliſche Flotte.
London. Die engliſche Admiralität hat nach eingehender

Prüfung der von den Mannſchaften erhobenen Beſchwerden die
Verfügung aufgehoben, die die Unzufriedenheit in der Atlantik
flotte auslöſte, und hat eine neue Soldverordnung heraus-
gegeben. In dieſer hält ſie S an ihrem alten Ziel feſt, die
früheren verſchiedenartigen Lohnfeſtſetzungen zu vereinheit
lichen, ſtellt tedoch aus beſonderen Fonds Mittel zur Behebung
von Härten zur Verfügung, die insbeſondere bei Verheirateten
durch die neue Regelung entſtanden waren.

Ein eigenartiger Lehrer.
Er kann weder deutſch ſprechen, noch leſen oder ſchreiben.

Ein geradezu ſkandalöſer Fall, der ſich in der Ge
meinde Lubau im Kreiſe Schwetz abgeſpielt hat, be
weiſt, wie in den Minderheitenſchülen Polen s
der Grundſatz befolgt wird, daß der Religionsunterricht
in der Mutterſprache erfolgen ſoll. Jn dieſer Gemeinde
erteilt ſeit Beginn des neuen Schuljahres vom 1. Sep-
tember ab ein Lehrer den Religionsunterricht, der
weder deutſch ſprechen, noch leſen oder
ſchreiben kan. Als er den Religionsunterricht in
polniſcher Sprache erteilen wollte, traten die Kinder in
den Schulſtreik. Bei einer darauf vorgenommenen Schul
beſichtigung wurde den Eltern verſprochen, daß der Lehrer
bald die deutſche Sprache erlernen werde. Der Unterricht
ſpielt ſich jetzt ſo ab, daß die Kinder das Eingangs und
Schlußgebet in deutſcher Sprache beten, dann einige
Stücke aus dem Religionsbuch auswendig lernen, ohne
irgendeine Erklärung von dem Lehrer zu erhalten und
ohne daß dieſer nachprüfen kann, was ſie auswendig ge

lernt haben eDas 11. Oeutſche Sängerbundesfeſt

findet ſtatt.
Beſchluß des Hauptausſchuſſes des Deutſchen Sängerbundes.

Der Hauptausſchuß des Deutſchen Sängerbundes
beſchloß, das 11. Deutſche Sängerbundesfeſt im Goethejahr
1932 in Frankfurt am Main auch dann abzuhalten, wenn
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich ſo geſtaltet haben, daß
die Beteiligung gegenüber dem letzten Bundesfeſt in Wien
ſich vorausſichtlich verringern wird. Jm März 1932 ſoll
der Sängerbundestag in Mainz ſtattfinden, der bekanntlich
im Auguſt d. J. verſchoben wurde. Der Antrag der Gaue
Moſel, Nahe und Rhein, ſich an den Saargau anzu
gliedern, wurde abgelehnt.

Die goldene Brücke
Roman aus der Biedermeierzeit von Anny Wothe.

4. Fortſetzung Nachdruck verboten
Leberecht Bauer hatte es nie verſtanden, dieſe Brücke zu
n. Ihr leuchtender Schimmer hatte der armen Suſanne

a in ihren Kindern geſtrahlt. Aber vor ihm lag jetzt ein
ſchimmernder Weg. Golden wollte er ihn überbrücken, hin
zum Herzen der Holden, die nun auf ewig ſein wurde.

Dunkle Schatten huſchten über das Bild der Frau, mit
den Blauveilchen in den blaſſen Händen. Der einſame Mann
ſah es nicht. Er träumte wie ein Jüngling in den Früh-
lingstag hinaus, und das arme, kleine Dortchen, das Kind
der Frau mit den leidvollen Augen, das einſam weinte,
das hatte Leberecht Bauer vergeſſen.

t

Hinter dem großen, breiten Fenſter der Bauerſchen Apo
theke mit der großen Wagſchale aus blankem Meſſing auf dem
altertümlichen, geſchnitzten Ladentiſch und den vielen, hohen
Büchſen aus blinkendem Zinn ſtand ein junger Mann von
vielleicht zweiundzwanzig Jahren und ſtarrte auf die Straße
Hinter ihm hantierten einige Lehrlinge mit Salbentöpfen und
Medizinflaſchen und im Nebenraum, dem „Laboratorium“,
ſtand der erſte Proviſor, Herr Wengler, über ſeine Bücher
gebeugt und warf von Zeit zu Zeit einen ſtrengen Blick auf
den jungen Mann, dem gar nicht einfiel, ſich zu rühren, wenn
Kunden kamen und gingen.

Herr Wengler ſchüttelte mißbilligend den weißen Kopf.
Es war doch kaum zu faſſen, was in den Jmmelmann ge

fahren war. Na, ſo bald als möglich wollte er mit dem Chef
ſprechen, damit er dieſem anmaßenden Burſchen mal gründ
lich den Kopf zurechtſetzte.

„Kling, kling?, könte wieder die Ladentür. Diesmal ſah
Ebe hard Jmmelmann, der nun lange genug auf die Fried-
rich aße geſtarrt hatte, doch auf und leiſes Lächeln flog um
ſeinen ernſten Mund, als er ein haſtig eintretendes, junges

P

Mädchen, dem ein anderes gleichaltriges folgte, höflich be
grüßte:

„Guten Tag, Fräulein Lorchen. Was ſteht zu Dienſten?“
Eine heiße Röte flog über das junge Geſicht, das unter

einem mächtigen, weißen Florentiner mit mattroſa Roſen
n flatternden Bändern, aus tiefblauen Augen zu ihm
aufſah.

„Ach, Herr Jmmelmann“, gab ſie treuherzig zur Ant
wort und legte die kleinen, weißen, in ſchwärzen Filethand-
ſchuhen ſteckenden Hände auf die junge Bruſt, die unter
einem roſa Batiſtkleid klopfte. „Darum komme ich ja gar
nicht.“ Laut fügte ſie hinzu: „Bitte für zwei Groſchen Leder
zucker und für zwei Groſchen Lakritzen.“

Eberhard eief mit einem leiſen Lächeln die Beſtellung
den Lehrlingen zu und fragte, während er dem anderen
jungen Mädchen, das ganz in Himmelblau ſtrahlte und von
einem Fuß auf den anderen trippelte, freundlich zunickte:

„Und was verſchafft mir die Ehre, die Damen hier be
grüßen zu können

Lorchen Bauer und ihre Freundin Lottchen Vogel wurden
wieder ganz rot, diesmal über die „Damen“, aber Lorchen
ſagte tapfer:

„Ach, Herr Jmmelmann, wir hatten uns alle ſo auf die
Landpartie gefreut und Lottchen und ich haben geweint!
Onkel Leberecht iſt auch zu hart. Mutter brennt darauf, zu
erfahren, was eigentlich los iſt. Aber ich traue mich nicht
hinauf, um zu fragen. Da dachte ich denn, hier meinen Vet-
ter Andreas zu finden.“

„Ja, das dachten wir“, pflichtete Lottchen Vogel mit einem
tiefen Seufzer bei.

„Der junge Herr Bauer iſt heute nachmittag noch gar
nicht unten geweſen“, gab Eberhard zurück. „Doch wenn ich
eine Beſtellung ausrichten kann, meine Damen?“

Die jungen Mädchen ſahen ſich blitzſchnell an, dann ſchüt
telten beide die dicken Locken über die kleinen Ohren.

„Nein, wir möchten ihn lieber ſelbſt ſprechen“, ſagte Lor
chen wichtig und barg den Lederzucker, den ihr der Lehrling
reichte, in ihr Ridiküle. „Denken Sie doch, wo wir um das

ganze Vergnügen gekommen ſind. Wiſſen Sie, wer noch da
bei ſein ſollte? Ein Dichter, ein wirklicher Dichter! Er macht
wundervolle Verſe und dichtet Märchen. Ach, nun iſt alles
anders gekommen und wir haben uns ſo gefreut.“
h „Ja, auch auf Herrn Andreas“, echote die Freundin ver

ämt.

Der junge Mann ſah von einer zur anderen. In dieſen
lieblichen Vierzehnjährigen war kein Falſch. Ob er ihnen ver
traute, was ihn beängſtigte?

Er ſah ſich ſcheu um. Die Lehrlinge hatten ſich, da die
Apotheke jetzt leer war, in das Allerheiligſte, ins Laborato
rium zurückgezogen, denn da klapperte Rieke, die alte Magd,
verheißungsvoll mit den Zinntellern und hungrig war man
in der Bauerſchen Apotheke zu jeder Tageszeit.

„Denken Sie nur, Herr Jmmelmann“, nahm Leonore
Bauer, die Nichte Leberechts, das Geſpräch wieder auf. „Den
ganzen, weiten Weg vom Neuen Markt bis hierher haben
wir zu Fuß gemacht. Wir ſind tod nüde. Loktchen meinte,
wir müßten uns eine Roſenbergſche Droſchke leiſten. Na,
wenn uns Vater dabei erwiſcht hätte, wäre es uns ſchlecht
ergangen. Solche Verſchwendungen leiden die Bauers nicht.“

„Nein“, gab Eberhard verſonnen zurück. „Die Bauers
verſchwenden nichts, weder Geld noch Liebe.“

Lorchen ſah ihn erſtaunt an.
„Wie ſonderbar Sie heute ſind, Herr Jmmelmann. Hat

man Sie gekränkt?“
Eberhard überging die Frage.
„Jch gehe fort, Fräulein Lorchen“, gab er gepreßt zur

Antwort. „Heute iſt mein letzter Tag hier im Hauſe, und da
möchte ich Sie gebeten haben, doch ab und zu nach Jhrer
kleinen Baſe Dortchen zu ſehen, wenn ich nicht mehr hier
bin. Das Kind hat keine Mutter und niemand im Hauſe
iſt lieb mit ihr.“

Die blauen und die braunen Mädchenaugen richteten ſich
erſtaunt auf den jungen, ſchlanken Mann, mit der breiten,
etwas eckigen Stirn und den klugen, grauen Augen. Bebte
nicht ſeine Stimme und lag nicht Leid in ſeinen Blicken?

(Fortſetzung folgt.)



Lebensfragen des Obſt- und Gartenbaues.

Uber 50 märkiſche Obſt und Gartenbau-
vereine hatten ihre Vertreter zu der Wander-
tagung des Provinzialverbandes entſandt,
die in Berlin abgehalten wurde. Landwirtſchaft s-
direktor Dr. Mendelsſon von der Branden-
burgiſchen Landwirtſchaftskammer erklärte, auch in einer

ſo Unpolitiſchen Verſammlung könne man heute den Druck
der wirtſchaftspolitiſchen Verhältniſſe nicht ausſchalten,
den jeder einzelne ſpüre. Unſere Wirtſchaftspolitik iſt bei
ihrer einſeitigen Förderung der Ausfuhr falſche Wege ge
gangen und hat die Kaufkraft des Jnlandsmarktes ruiniert.

Nur die völlige Abdroſſelung der überflüſſigen
ausländiſchen Zufuhr

bietet uns den einzigen Weg dar, der aus dem über uns
hereinbrechenden Verderben noch hinausführen kann.
Welche Bedeutung heute noch den deutſchen Gartenpro
dukten zukommt, legte Landwirtſchaftsrat Schmidt
Oranienburg dar. Jhr Umſatz bildet mit rund
zwei Milliardetr Mark ein volles Zehnteldes ge
ſamten deutſchen Warenumſatzes und beträgt,
was wenig bekannt iſt, faſt doppelt ſoviel wie die ganze
Forſtwirtſchaft. Der Redner wies auf

die ungeheuren Möglichkeiten zur Behebung der
Arbeitsloſigkeit

hin, die darin liegen würden, wenn der Gartenbau wieder
rentabel gemacht würde. Allerdings iſt die Förderung,
die er bei uns von maßgebenden Stellen erfährt, ſehr un
bedeutend gegenüber anderen Ländern, z. B. Holland, wo
die Regierung koſtenlos Flugzeuge zur über
flügelung der ausländiſchen Konkurrenz

Zur Verfügung ſtellt. Der ſchlimmſte Konkurrent wird
nachgerade Jtalien, das jetzt mit Regierungshilfe
planmäßig daran geht, edie Weltbedeutung der Samenzucht
von Erfurt und Quedlinburg, welche ſchon durch den Krieg
einen ſchlimmen Stoß erlitten hat, gänzlich auszuſchalten.
Unter dieſen Umſtänden muß ſich jeder deutſche Ver
braucher, muß ſich jede Hausfrau fragen, ob ſie es verant
worten kann, auskändiſches Gemüſe und Südfrüchte zu
kaufen zum Schaden der deutſchen Nationalwirtſchaft.
Wenn jeder Deutſche täglich gedankenlos nur eine Banane
ſür zehn Pfennige verbraucht, ſo bedeutet das im Jahre
einen Geſamtſchaden für die deutſche Volkswirtſchaft von
zwei Milliarden Mark, dem Geſamtwerte von allem, was
in deutſchen Gärten erzeugt wird! Praktiſche Mittel und
Wege zum erfolgreichen Obſt und Gemüſebau wies unter
eingehender Beſprechung des engeren Zuſammenſchluſſes
der Erzeuger, der Sortenwahl und beſſeren Verpackung
Gartenbauoberinſpektor Girshauſen- Berlin auf.
Für die Kleingärten gilt im allgemeinen, daß ſie nicht zu
wenig Raum haben, ſondern daß die Bäume, wenn ſie halb
ſo eng gepflanzt wären,

den doppelten Ertrag
bringen könnten. Die geplante „Randſiedlung“ der

i g ſei wohlgemeint, aber man könne
ich nicht zuviel von ihr verſprechen, ſolange der altboden

ſtändige Erwerbsgartenbau nicht lebensfähig gemacht
werde. Nachdem Gartenbauarchitekt Allniger noch be
wieſen hatte, daß es bei der Schönheit der Gärten gar nicht
auf ihre Größe ankomme, daß viele kleine Laubengärtner
mehr Schönheitsſinn entfalten als manche großen Luxus
gartenbeſitzer, ſchloß der Vorſitzende, Gartenbaudirektor
Grobben-Altlangſow, die diesjährige Wander
verſammlung mit dem Aufrufe,

nicht zu verzweifeln, ſondern weiterzuarbeiten.
Die Gärtner müſſen zeigen, daß ſie nach Kräften dazu bei
tragen, aus der deutſchen Not herauszuhelfen, auch wenn
ſie ſich in ihrer Arbeit unbedankt und unbelohnt fühlen.

W S.
Familientragödie: vier Todesopſfer.

Stendal. Der Mittelſchullehrer Guſtav Stubbe tötete mil
Leuchtgas ſich ſelbſt, ſeine Frau, ſeinen 19jährigen Sohn und
ſeine I2jährige Tochter. Die Tat kündigte er ſeinem Rektor an.
Die Polizei fand nach dem Eindringen vier Tote in der
Wohnung.

Zwei Betrunkene in Notwehr durch Schüſſe ſchwer verletzt.
Mektmann. Jn der Nacht wurde auf einer einſamen

Straße ein Landwirt von betrunkenen Männern angehalten
und mißhandelt. Jn Notwehr zog der überfallene eine Piſtole
Und gab einen Schreckſchuß ab. Als die Betrunkenen dann aber
wieder auf ihn eindrangen, ſchoß er auf ſeine Angreifer und
verletzte beide lebensgefährlich. Die Angreifer waren mit
Bierflaſchen bewaffnet, mit denen ſie auf den Uberſallenen ein
ſchlugen und ſpäter nach ihm warfen. Nach den behördlichen
Feſtſtellungen hat der Uberfallene in Notwehr gehandelt.

Drei Scheunen durch Brandſtiſtung niedergebrannt.
Schwerin. Jn Goldberg brannten die Scheunen des

Schlächtermeiſters Knauf und der Ackerbürger Möller und
Sohn bis auf die Grundmauern nieder Sämtliche Futter
vorräte wurden ein Raub der Flammen. Auch der Ackerbürger
Niemann, der in der Knaufſchen Scheune ſeine Vorräte unter
gebracht hatte, wie de ſchwer geſchädigt. Vernichtet wurde
außerdem eine i hue ſchine und zahlreiche land wirtſchaft
liche Gerätſchaften. Als Entſtehungsurſache kommt Brand
ſtiftung in Frage.

Politiſche Ausſchreitungen in Peitz.
Cottbus. In Peitz kam es im Anſchluß an eine Reichs

bannerkundgebung zu ſchweren Ausſchreitungen, über die der
von der Peitzer Polizeibehörde ausgegebene Bericht u. a. folgen
des beſagt: Bei dem in Peitz ſtattgefundenen Aufmarſch des
Reichsbanners, an dem 750 bis 800 Reichsbannermitglieder teil
nahmen glaubten ſich vor der Villa eines Stahlhelmmitgliedes
einige Reichsbannermitglieder provoziert. Von den Reichs
bannermitgliedern wurden Steine in den Garken geworfen und
der Beſitzer des Grundſtückes beſpien. Von Gruppen des in
Auflöſung geratenen Zuges wurden in anderen Straßen Zu
ſchauer überſallen, verprügelt und ſoweit ſie Abzeichen trugen,
wurden ihnen dieſe abgeriſſen. Ein größerer Haufen von Teil
nehmern zog auf den Markt vor das Hotel „Deutſches Haus“
und warſen dort Fenſterſcheiben ein. Die polizeilichen Ermitt
lungen dauern noch an.

Bremerhaven-Weſermünde wollen die Staatsgrenzen über
brücken.

Weſermünde. Der Magiſtrat der Stadt Weſermünde hat
im Anſchluß an einſchneidende Späarbeſchlüſſe einen Beſchluß
gefaßt über die Zuſammenfaſſung der beiden Stadtverwaltun-
gen Weſermünde (preußiſch) und Bremerhaven (bremiſch). Der
Magiſtrat erklärt, daß die Verwaltungen der beiden Unter
weſerſtädte in Zukunft unbeſchadet der Beibehaltung ihrer bis
herigen ſtaatsrechtlichen Zugehörigkeit zuſammengelegt und da
mit die Staatsgrenzen praktiſch überbrückt werden. Da
eine Verſtändigung der beiden Stadtverwaltungen nicht zu er
warten ſei, werde man anregen, daß mit Hilfe der Notverord
nung der Zerſplitterung der Kommunalverwaltungen an der
Unterweſer ein Ende gemacht werde.

Nah und Fern.
O Irrfahrten einer Elſjährigen. Die elfjährige Hertha

Mietzner, Tochter eines Bäckermeiſters in Berlin-Nikolas
ſee, hatte wegen einer Rüge, die ſie in der Schule erhalten
hatte, am 24. September heimlich das Elternhaus verlaſſen
ünd war zehn Tage lang in Berlin umhergeirrt. Mit dem
Fall hatte ſich auch die Mordkommiſſion beſchäftigt, da
man annahm, daß das Kind einem Verbrechen zum Opfer

gefallen ſei. Jetzt hat die Polizei das Mädchen, das die
Nächte auf Böden und in Kellern verbracht hatte, entdeckt

und den Eltern wieder zugeführt.
O Ein Motorſegler mit Mannſchaft und Ladung ge

ſunken. Der deutſche 90-TonnenMotorſegler „Nordſtern“,
der am 9. September d. J. den Warnemünder Hafen mit
einer größeren Schiffsladung für Kopenhagen verließ, iſt
verſchollen. Bei Daſſerort wurden ein Rettungsboot mit
dem Namen „Nordſtern“ und zwei zuſammengebundene
Rettüngsringe angetrieben. Man muß annehmen, daß das
Schiff ein Opfer der See geworden iſt. Außer dem Kapitän
waren noch zwei Mann Beſatzung an Bord.

O Benzinexploſion beim Kleiderreinigen. Jn Dresden
ereignete ſich eine folgenſchwere Benzinexploſion. Beim
Waſchen mit Benzin hatten ſich in einer Wohnung Benzin
dämpfe entwickelt, die ſich an der Glut des Ofens ent
zündeten. Eine Frau und ihre Tochter erlitten dabei ſo
ſchwere Brandwunden, daß ſie bald darauf im Kranken
haus verſtarben. Nach Ausſagen von Hausbewohnern war
die Exploſion ſo ſtark, daß mehrere Perſonen in ihren
Wohnungen zu Boden geſchleudert wurden.

O Eiſenbahnunglück in Thüringen. Wie die Reichs
bahndirektion Erfurt mitteilt, ſtieß auf Bahnhof Rotten

bach im Landkreiſe Rudolſtadt der Leerwagenzug eines
Kleinperſonenzuges auf einen beſetzten n auf.
Dadurch lief der Leerwagenzug in eine verkehrte Weiche
und ſtieß mit der Lokomotive des Kleinperſonenzuges zu
ſammen. Bei dem Zuſammenprall wurden dreizehn Per
ſonen verletzt, von denen ſieben durch den Bahnarzt be
handelt wurden, während die übrigen die Reiſe fortſetzen
konnten.

O Bei der Rettung des Viehes verbrannt. Jn Thegſten
bei Heilsberg brannten zwei Beſitzungen vollſtändig nieder.
Der Beſitzer des einen Grundſtücks verſuchte, ſein Vieh aus
dem Stalle zu retten. Dabei kam er ſelbſt in den
Flammen um.

O Furchtbare Tat einer geiſtesgeſtörten Mutter. Jn
Kürnach bei Würzburg ertränkte die 47jährige Tage
löhnersfrau Ebert in Abweſenheit ihres Mannes ihre
beiden Kinder im Alter von 128 und 328 Jahren in einer
Blechwanne und ſprang hierauf in die Jauchegrube. Als
ihr Mann nach Hauſe kam, fand er die Frau noch lebend
in der Grube; doch ſtarb ſie nach kurzer Zeit. Die Frau
hatte in den letzten Tagen Spuren geiſtiger Störung
gezeigt.

O Schweres Autobusunglück. Die erſte Mannſchaft des
Fußballklubs Fürth im Walde hatte ſich im Auto nach
Neuen in der Tſchechoſlowakei begeben. Auf der Straße
Rittſteig--Katharina an einer abſchüſſigen Stelle verſagte
die Bremſe des Autos, ſo daß der Wagen abſtürzte und
ſich überſchlug. Von den 18 Jnſaſſen wurden acht verletzt
unter dem Auto hervorgezogen. Einer von ihnen hatte
ſo ſchwere Kopf und Bruſtverletzungen erlitten, daß er
bald darauf ſtarb. Auf dem Transport in ſeine Wohnung
ſtarb dann ein zweiter von den Schwerverletzten.

O Abſturz zweier rumäniſcher Flieger in Frankreich.
Die rumäniſchen Flieger Ruſesku und Leonard, die auf
dem Pariſer Flugplatz Le Bourget zu einem Rekordfluge
um den Bibeskupokal ſtarteten, mußten kurz darauf wegen
einer Motorſtörung umkehren. Bei der Landung ſtürzte
das Flugzeug aus einer Höhe von etwa 30 Metern ab und
ging vollkommen in Trümmer. Die beiden Flieger erlitten
ſchwere Verletzungen und mußten ins Lazarett übergeführt
werden.

O. Amerikaniſche Frauen im Alkoholrauſch. Die Zahl
der amerikaniſchen Frauen, die dem Alkoholismus ver
fallen ſind, iſt in der letzten Zeit ſo erſchreckend geſtiegen,
daß die Trinkerheilanſtalt in Dwigth (Jllinois) die Auf
nahme von weiblichen Patienten vorläufig geſperrt hat.
Bunte Tageschronik

Paris. In Anweſenheit zahlreicher Staatsbeamter undeiner Reihe over Würdenträger wurde die Kathedrale in
Reims durch den Erzbiſchof von Reims wieder eröffnet. Die
Kathedrale hatte im Krieg bekanntlich ſtark gelitten und iſt
jetzt wiederhergeſtellt worden.

Newyork. Wie aus WeſtOrange gemeldet wird, e ſich
der Geſundheitszuſtand Ediſons außerordentlich verſchlechtert.
Die Nahrungsaufnahme iſt mit großen Schwierigkeiten ver
bunden.

Vermiſchtes eS Wie man in Agypten Blutkrankheiten heilt. Von der
niodernen Medizin wird vielfach zur Bekämpfung von
Krankheiten eine ſalzfreie oder ſalzarme Koſt verſchrieben
Dieſe Behandlungsmethode iſt aber durchaus nicht ſo neu
wie allgemein angenommen wird. Jn der Münchener
Mediziniſchen Wochenſchrift berichtet z. B. der in Lukſor
anſäſſige Arzt Dr. Hönigsberg, daß in Agypten die ſalz
freie Koſt ſchon lange zur Bekämpfung von Blutkrant
heiten angewandt wird. Ein in der Heilkunde bewander
ter Mann unterbindet bei dem Patienten die beiden Blut
adern unter der Zunge mit einem handgeſponnenen
Baumwollfaden und ſchneidet ſie mit einem aſiermeſſer
durch. Hierauf füllt er aus jeder Vene ein bis zwei
Kaffeeſchälchen mit Blut und ſtillt dann die Blutung durch
Einreiben von zerſtoßenem Steinſalz, wie es in der arg
biſchen Wüſte wächſt. Darauf hat der Kranke vierzig Tage
lang ſich jeglichen Genuſſes von Salz zu enthalten und
muß viel friſche Rettichblätter und Zitronen verzehren.
Der Weizen wird für ihn eigens auf der Handmühle ge
mahlen und ohne Salzzutat als grobes Schrotbrot aus
gebacken. Die Heilung aber läßt nicht auf ſich warten.

Die goldene Brücke
Roman aus der Biedermeierzeit von Anny Wothe.

5. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Wohin gehen Sie denn?“ fragte Charlotte Vogel, die

ſich zuerſt von ihrem großen Erſtaunen erholt hatte. „Und
warum denn ſo ſchnell?“

„Jch habe ein gutes Angebot für das Ausland. Jch gehe
weit fort übers Meer.“

„Uebers Meer? So weit?“ fragte Lorchen und machte mit
dem kleinen weißen Zeigefinger einen großen Bogen, um die
Entfernung anzudeuten. „Das iſt furchtbar ſchade für uns,
aber ſchauerlich ſchön für Sie. Fürchten Sie ſich denn nicht
vor dem großen Waſſer?“

Eberhard lachte.
Nein, meine kleinen Damen, ich freue mich darauf. Doch
jetzt muß ich eilen. Die große Glocke ruft zum Futtern, und
Jungfer Rieke verſteht keinen Spaß, wenn man nicht pünkt
lich an den Abendbrottiſch tritt.“

Oben, auf der mit reichem Schnitzwerk verſehenen Treppe,
die von der Apotheke ins obere Stockwerk führte, erſcholl
jetzt die ſcharfe Stimme von Tante Julchen:

„Lore, Lotte, was habt Jhr da unten herumzuſtehen und
mit Leuten zu reden, die euch von Gott und der Welt nichts
angehen! Gleich kommt ihr rauf.“

„Allmächtiger, Tante Julchen“, rief Lorchen entſetzt. Na,
dann hilft es nicht, Lotte. Wir müſſen den Kampf mit dem
Drachen aufnehmen. Leben Sie wohl, Herr Jmmelmann,“
ſagte ſie treuherzig, dem jungen Apotheker die Hand rei
chend, „und kommen Sie geſund wieder

Vergeſſen Sie uns nicht ganz“, ſchluchzte Lottchen auf
und ſtrich ſich mit der zornigen Fauſt über die Augen. „Neh
men Sie ſich in acht, Herr Jmmelmann, das Meer ſoll tückiſch
ſein. Jch habe es zwar nie geſehen, aber ich denke es mir
ſchrecklich.“

Nein, Fräulein Lottchen, es iſt gar nicht ſchlimm. Wenn
ich wiederkomme, will ich Jhnen davon erzählen.“

Er drückte beiden Mädchen herzlich die Hände
Vergeſſen Sie das Dortchen nicht“, flüſterte er noch

Leonore zu, denn oben von der Treppe rief nun auch Tante
Malchen in ſchönſter Disharmonie mit Tante Julchen um
die Wette.

„Jch ſchwöre es“, lächelte Lorchen ihm zu und hob die
Schwurfinger feierlich in de Höhe. Dann eilte ſie lachend,
ihm noch einmal zunickend, die Treppe hinan. Lottchen folgte
zögernd und ſchaute mit einem langen Blick zurück, den
Eberhard nicht mehr ſah, da er geſchwind in das Labora-
torium trat, wo bereits alle Angeſtellten der Apotheke um
den langen ſchmalen Eichentiſch gereiht ſaßen, an dem Rieke
ſoeben die blanken Zinnteller füllte.

Linſen und Fleiſchklöße!
Ein Grauſen ging Eberhard über den Rücken. Mit Lin

ſen und Fleiſchklößen hatte er einſt ſeine Laufbahn in der
Apotheke begonnen. Mit Linſen und Fleiſchklößen ſchloß
er ſie heute. Er war feſt entſchloſſen, och dieſen Abend zu
gehen. Der Chef hatte ihn gleich nach dem Abendeſſen zu
einer Unterredung befohlen, und Eberhard wußte genau,
wie ſie enden würde.

/Es iſt nicht ſchicklich,“ ſagte Herr Wengler ſalbungsvoll,
„unpünktlich zu Tiſch zu kommen.

Das iſt ganz egal,“ warf die Rieke, die alte Magd, da
zwiſchen, mit einem zärtlichen Blick auf Jmmelmann, der ihr
Liebling war, die Kundſchaft geht vor.“

Eberhard lächelte ihr halb verweiſend, halb dankbar zu
und nahm ſchweigend Plah.

Rieke ſchwang entrüſtet den Suppenlöffel, und dann ver
ſchwand ſie mit wuchtigem Schritt, nachdem ſie mit Feld
herrnblick die Tafelrunde geſtreift Schweigend löffelte jeder
ſeine Abendmahlzeit.

Und wieder mußte Eberhard Jmmelmann daran denken,
wie er einſt als ſechhehnjähriger Junge, der Vater und Mut
ter verloren, über dem alles zuſammengebrochen war, zum
erſtenmal bei Linſen und Fleiſchkloßen hier an dieſem Tiſche
geſeſſen und ſich bemüht hatte, die Klöße eine gedrängte
Wochenüberſicht herunterzuwürgen, während die anderen

Lehrlinge und Gehilfen heimlich lachten, ſich anſtießen und
ihm verſtohlene Zeichen machten, die er nicht verſtand.

Endlich begriff er. Unter jedem Teller lag verſteckt eine
Tüte, die wohl einer der Lehrlinge heimlich dorthin ge
ſchmuggelt hatte. Nur unter Herrn Wenglers Teller fehlte
ſie. Der ging mit Todesverachtung den ſteinharten Fleiſch
klößen zu Leibe und bemerkte nicht, wie einer nach dem an
dern ſeiner Tiſchgenoſſen heimlich die auf ihren Tellern be
findlichen Fleiſchklöße unter dem Tiſch in die Tüte verſchwin
den ließ, Um wohl ſpäter damit „Schnukel“, den Hund, zu
füttern, der immer dicker und ſchwerer von den reichlichen
Zuwendungen wurde.

Eberhard waren damals die Tränen gekommen, und er
hatte nicht gewagt, dem Beiſpiel der anderen zu folgen, ſon
dern mit Todesverachtung das Mittagsmahl herunkerge-
würgt. Dabei dachte er, daß er jetzt an der Kette liege, daß
all ſein Sehnen, ſtudieren zu dürfen, ausgelöſcht werden
müſſe, und er ganz von der Gnade des reichen Leberecht
Bauer, mit deſſen Frau ſein Vater entfernt verwandt ge
weſen, abhängig ſei. Ein Jammer ohnegleichen war über ihn
gekommen. Da hatte ſich leiſe die Tür geöffnet und ein lieb
liches, kleines Weſen war in das Laboratorium gehuſcht.

Einen Strauß Veilchen hatte ſie ihm auf den Teller ge
legt und halb ſcheu und halb zutraulich zu ihm geſagt: „Weil
du zum erſten Male hier biſt und keine Mutter und keinen
Vater haſt“. Da waren ihm zwei ſchwere Tränen aus den
Augen gefallen und gerade in die blonden Locken von Dort
chen Bauer.

Er fühlte noch wie heute die ſchmalen Kinderhände über
ſeine Wange ſtreicheln und hörte eine liebevolle Stimme ſa
gen: „Nicht weinen, Eberhard, Dortchen will dich lieb haben.

Von der Stunde an war ſein Freundſchaftsbund mit
Dortchen geſchloſſen. Wenn der Chef, der Proviſor, die an
deren Gehilfen oder Lehrlinge ihn verlachten, was ſehr oft
geſchah, da er ſich in ihre Art nicht ſchicken konnte, dann
dachte er an das blondlockige, elfenzarte Dortchen, und alle
Zornesfluten in ſeiner Seele verebbten. Und nun hieß es

ſcheiden (Fortſetzung folgt.)




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 120.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 120 der Annaburger Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







